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77. Jahrgang 


Deufichlands Sendung 


Ey. Berlin, den 21. Februar 1938. 


Ein viel beachtetes franzöſiſches Blatt, 
Journal, hat Eindruck und Wirkung der 
Rede des Führers und Reichskanzlers mit 
den 8 nieren Sen edlen 12 

werde n nur für die Geſchichte 
Deutſchlands, ſondern für die Geſchichte der 
ganzen Erde grundlegend ſein. Daß hier 
und da die öffentliche Meinung ſich etwas 
enttäuſcht gibt, hat nichts zu bedeuten, denn 
erntet nur, was ſie vorher durch ihren 
Schwindelhafer geſät hat. Die öffentliche 
Meinung muß ja auch erſt einmal zur Be⸗ 
tnung kommen, muß inne werden, daß der 
triumphale Vortrag des Führers nicht nur 
ein Rechenſchaftsbericht iſt über eine wahr⸗ 
unerhörte Leiſtung der nationalſoziali⸗ 
tiſchen Aufbaupolitik, daß dieſe Rede viel⸗ 
r im Kern auch alles das enthält, was 
die bewegenden Kräfte der inner⸗ und außer⸗ 
— Politik ausmacht. Das alles wird 
noch klarer und deutlicher werden, wenn ſich 
die öffentliche Meinung im Auslande endlich 

u aufrafft, ſich von Störungsverſuchen 

er Art ſowie von jeder Brunnenvergiftung 

umachen. Das dunkle Gefühl, daß gerade 


unbedingt notwendig iſt, haben auch 
„Times, indem fie zwar grundſätzlich die 
St er preisgeben, aber noch 
hinzufügen, daß es die a eine 

Unruhe und Unfiherheit jei, die den Berüch⸗ 
ten Vorſchub leiſte. Wenn die Times ein⸗ 


mal darauf kommen, daß umgekehrt ein 
Schuh daraus wird, daß die Gerüchte⸗ 
macherei ſehr viel dazu beigetragen hat und 
noch trägt, Unſicherheit und Unruhe hervor⸗ 
Lr ſo wird über die Verſtändigung 
leichter reden und zu handeln ſein. Daß 
andere Zeitungen im Auslande die Rede des 
Führers nüchtern und fachlich finden, hängt 
ebenfalls damit zuſammen, daß durch die 
krankhafte Gerüchtemacherei eine Aufregun 
entſtanden war, die in den Tatſachen ſelbſt 
teine Stütze gefunden hat und finden kann. 
Hier ift es die italieniſche Preſſe, die aus- 
E was iſt, die darauf hinweiſt, daß in 
der Rede einmal die wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Stärke Deutſchlands zum Ausdruck 

„damit aber auch die Stärke und Ent⸗ 
wicklungsfähigkeit der Achſe Berlin Rom 
Tokio betont. Daß der Erzfeind der Bol⸗ 
ſchewismus iſt, daß dieſer ſeloſt damit ge⸗ 
rechnet hat, als ſolcher gebrandmarkt zu wer⸗ 
den, geht jhon daraus hervor, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Sender Befehl hatten, an erreich⸗ 
baren Stellen die Uebertragung in das Aus⸗ 
land zu ſtören. 


Ueberprüfen wir den Widerhall der Rede 
in der öffentlichen Meinung anderer Länder, 
ſo läßt ſich zunächſt einmal 8 daß 
überall, mit Ausnahme von oskau, ein 
Gefühl der Befreiung und vielfach auch der 

timmung vorherrſcht. Befreiung vor 
allem deshalb, weil der Führer in ſeiner 
Rede den geraden Weg der deutſchen Poli⸗ 
tik aufgezeigt und feſtgelegt hat, ein Weg, 
der überall Zuſtimmung finden kann un 
muß, wenigſtens da, wo die Lebensrechte 
eines anderen großen Volkes ebenſo bereit⸗ 
willig anerkannt werden wie die eigenen 
Lebensrechte. So jagt es auch die „Daily 
Mail“, die zu der en i einung Eng⸗ 
lands gewendet feſtſtellt, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England gebe es keine Differenzen 
als nur die Kolonien. 


Solche un oder Differenzen löſen 
A von ſelbſt auf, wenn die Verſtänd gung 
über die gemeinſamen Belange der Völker 
in der Zukunft für n gilt als die 
rinnerung an die krankhaften Ueberſtei⸗ 
8 der Verſailler Politik und an ihren 
rümmerhaufen in Genf. Daß die Rede 
des Führers nicht nur ein leidenſchaftlicher 
und von nationaler Willenskraft durch⸗ 
wühlter Appell an das eigene Volk iſt, daß 
er die Lebensrechte anderer Völker nicht an⸗ 
taſtet, wird beſtätigt dadurch, daß aus ge⸗ 
wiſſen Hauptſtädten gemeldet wird, wie un⸗ 
gemein ruhig die Rede beurteilt werde. 
i wird an keiner Stelle verkannt, daß 
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Schwere Angriffe geren Chamberlain 


Skürmiſche Unterhausſizung in London 


Chamberlain wird deutlich — Verurteilung der Genfer Liga — Mißtrauensankrag 


London, 23. Februar. In der Ausſprache, die 
ſich im Unterhaus an die Erklärungen Edens 
und Chamberlains anſchloß, ſprach zu⸗ 
nächſt der Führer der Oppoſition Attlee, der 
erwartungsgemäß den Rücktritt Edens lebhaft 
beklagte und der Regierung vorwarf, „die Sache 
des Friedens und der Sicherheit verraten“ zu 
haben. In das gleiche Horn ſtieß der Oppo⸗ 
ſitionsliberale Sir Arichbald Sinclair. 
Der Konſervative Amery ſetzte fih in einer 
längeren Rede energiſch für die Verbeſſerung 


der Beziehungen zwiſchen Italien und England 


ein. 

Der Labour⸗Abgeordnete Henderſon er⸗ 
klärte, daß große Gegenſätze zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und Italien beſtünden. Der Konſer⸗ 
vative Lenoſe Boyd ſetzte ſich ſtark für Cham⸗ 
berlain ein. Man habe Italien Anrecht getan. 
Das italieniſche Volk ſei durchaus nicht der 
natürliche Feind Großbritanniens, und eine 
Verſtän digung dürfe nicht nur wiſchen me, 
kratiſchen Ländern möglich ſein. ERTA 


“F 


| 


Zum Abſchluß der Ausſprache ergriff Pre⸗ 
mierminiſter Chamberlain noch einmal 


kurz das Wort, um auf verſchiedene in der 
Ausſprache vorgebrachte Punkte einzugehen. 


Chamberlain wiederholte dabei die Bedingun⸗ 


gen, die er Grandi geſtellt habe, und erklärte, 
nichts könne klarer ſein als das. Er ſei nicht 
bereit, Frieden um jeden Preis zu ſchließen. 
Einige unerläßliche Zugeſtändniſſe müßten ge⸗ 
macht werden, ehe England ein Abkommen 
treffen könne. England wünſche eine Austra⸗ 
gung der ſpaniſchen Frage durch Spanier ohne 
fremde Eingriffe. 


| 


gegen die Regierung abgelehnt 


In der Ausſprache, jo fuhr er fort, fei davon 
geſprochen worden, daß fein Vorſchlag eines 
Viermächtepaktes zu Verwicklungen führen 
könnte, die er nicht beabſichtige. Wenn er er⸗ 
klärt habe, die vier großen Länder Europas 
könnten ihre Differenzen ausräumen, ſo ſei 
dies der größtmögliche Schritt zu einer Stabi⸗ 
liſierung des europäiſchen Friedens. 

Er hoffe, klargestellt zu haben, daß die 
britiſche Regierung Unterhaltungen und 
noch kein Abkommen vorſchlage, und daß, 
wenn zu einer ſpäteren Zeit ein Abkom⸗ 
men zuſtande komme, dies nicht unter Be⸗ 
dingungen abgeſchloſſen werden könnte, die 
England von irgendeinem Lande auferlegt 
würden. Vielmehr müßte ein Abkommen 
für England annehmbar ſein und zumindeſt 

die Punkte umfaſſen, die er genannt habe. 
Während der abendlichen Anterhausdebatte 
drangen rund 200 Marxiſten mit dem Ruf 


in. Man holte in aller Eile eine Polizei⸗ 
abteilung, die die Marxiſten kurzerhand hin⸗ 
auswarf. . 


c ißtrauens antrag gegen die 
Regierung ER 
London, 23. Februar. Die Ausſprache im 
Unterhaus wurde am Dienstag nachmittag forts 
geſetzt. Sie begann damit, daß der Labour⸗ 
Abgeordnete Greenwood einen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen die Regierung einbrachte. Er 
verband dieſen Antrag mit allerlei Angriffen, 
in denen er u. a. behauptete, die Regierung 


Generalfeldmarſchall Göring in Warſchau 


Beſuche bei Bed und Stladtowiki 


(Drabtbericht unseres Warschauer 


Korrespondenten) A 

Warſchau, 23. Februar. Miniſterpräſi⸗ 
dent Generalfeldmarſchall Göring verließ am 
Dienstag abend Berlin, um ſich zur Staats⸗ 
jagd nach Bialowieza zu begeben. 

n der Begleitung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten befinden ſich Staatsſekretär Körner, 
Staatsſekretär Generalforſtmeiſter Alpers, 
Oberſtjägermeiſter Scherping und Ober⸗ 
jägermeiſter Menthe. 

Heute früh um 9.03 Uhr traf Generalfeld- 
marſchall Miniſterpräſident an m 
fahrplanmäßigen Zuge auf dem rſchauer 
Bahnhof ein. Der Miniſterpräſident folgte 
einer Einladung des Herrn Staatspräſiden⸗ 
ten. Er begab jó zunächſt in die deutſche 
Botſchaft. Im Laufe des Vormittags fan⸗ 


den Beſuche bei Miniſterpräſidenten Sta- folgt die Rückreiſe nach Berlin 


woj⸗Skladkowſki und bei Außen⸗ 


der wirtſchaftliche und ſoziale Rechenſchafts⸗ 
bericht des Führers eine unzerſtörbare 
Grundlage des deutſchen Volkes ſichtbar 
macht, eine Grundlage, die ausreicht, um 
eine 5 Stärke ſicher zu tragen, die 
in jeder Hinſicht ausreicht, das Lebensrecht 
der deutſchen Nation gegen jeden Angriff zu 
verteidigen. Der Widerhall gerade auf dieſe 
Feſtſiellung ift nicht etwa der, daß überall 
nach neuer Aufrüſtung, nach neuem Wett⸗ 
rüſten gerufen wird, vielmehr wird bekun⸗ 
det, daß die gewaltige Stärke Deutſchlands 
keine Drohung darſtellt, wenigſtens nicht für 
die Völker und Länder, die das deutſche Volk 
ruhig leben, arbeiten und ſich entwickeln 
laſſen. So ift die Rede von italieniſchen 
Zeitungen, von den maßgebenden Organen 
in Belgrad. ſchließlich auch von einer ſchwe⸗ 
diſchen Zeitung, dem „Standinaviita Dag- 
bladet” gedeutet worden, wobei es ncht ohne 
Reiz iſt, daß dieſe ſchwediſche Zeitung in der 


miniſter Beck ſtatt. Au wird ſich 
auch Miniſterpräſident Göring in das Au⸗ 
dienzbuch auf dem Schloß eintragen. Um 
2 Uhr findet in der deutſchen Botſchaft 
ein Frühſtück ſtatt, an dem die Miniſter Beck. 
Roman und oscialkowſki teilnehmen. 
Außerdem werden auch noch die Generäle 
Soſfnkowfti, Kutrzewa und Fabrici, Fürſt 
Radziwill, Senator Goluchowſki, der Vor⸗ 
itzende der deutſch⸗polniſchen Geſellſchaft 
igeminiſter Szembek u. a. anweſend ſein. 
Am Nachmittag wird Generalfeldmarſchall 
Göring Marſchall Rydz⸗Smigly einen Beſuch 
abſtatten. Abends findet ein Diner bei 
Außenminiſter Beck ſtatt. Noch am Abend 
verläßt Miniſterpräſident Göring Warſchau 


in Richtung Bialowieza, wo die Jagd zwei 
dauern wird. Am Freitag abend er⸗ 
ne Aufent⸗ 


halt in Warſchau. 


Rede vornehmlich eine Ueberprüfung der 
gelamtp-titiichen Lage im Sinne deutſcher 

elange ſieht. Ueberall, wo wir hinhören 
und hinſehen, überall im Ausland ergibt ſich, 
daß die Kundgebung des Führers vom 
20. Februar wie eine Entlaſtung gewirkt 
hat, daß ſie für die Völker vielfach zu einer 
Leuchte geworden iſt in der machtpolitiſchen 
Verirrung feit Verſailles. Die Völker fühlen 
es, ſie geſtehen es ſich auch überall ein, wo 
nicht die Scheuklappen der Volksfront das 
verhindern, daß die Kundgebung vom 20. Fe⸗ 
bruar die Sendung des neuen Deutſchland 
umſchreibt, eine Zukunft der Wohlfahrt und 
der Befriedigung heraufzuführen Es gibt in 
der neueren Geschichte keine Kundgebung 
eines Staatsmannes, die wie die des Füh⸗ 
rers wegweiſend iſt. Der glanzvolle Auf⸗ 
ſtieg zur deutichen Nation hat die Lebens⸗ 
rechte anderer Völker nicht beeinträchtigt. 
was ſie heute alle wiſſen, was ſie ſich auch 


hambexrlain muß gehen“ in das Parlament 


c 


habe das Wahlverſprechen von 1935 gebrochen. 

Nach der Rede Greenwoods erhob ſich, von 
ſtarkem Beifall begrüßt, Chamberlain, um 
ſelbſt zu antworten. Einleitend wies er dar⸗ 
auf hin, daß durch die geſtrigen Erklärungen 
Edens und Cranbornes einige Mikverftändniffe 
entſtanden ſeien. Er erkläre daher in Gegen⸗ 


Die 9. Symphonie 
in Poſen 


Am Sonnabend, dem 26. Februar, abends 
8 Uhr, in der Kreuzkirche in Poſen Auk 
führung der „Neunten Symphonie“ von 
Beethoven durch 330 Schneidemühler Mufiter 
und Sänger. 


wart Edens — der bei der Ausſprache anwe- 
ſend war —, daß er, Chamberlain, fih nicht er 
innere, von Eden jemals und zu irgendeiner 
Zeit gehört zu haben, daß die Frage inter 
nationalen guten Glaubens ein Hindernis für 
Beſprechungen mit Italien oder Deutſchland ſei. 
Der Liberale Sinclair unterbrach an dieſer 
Stelle mit dem Bemerken, die Italiener ſollten 
„erſt einmal ihre Auslandspropaganda einftel« 
len und ihre Freiwilligen aus Spanien zurück⸗ 
ziehen“. Mit Gelaſſenheit fragte Chamberlain 
zurück, warum Sinclair nicht gleich verlange, 
daß die Italiener auch Abeſſinien wieder ver⸗ 
laſſen ſollten. Die Behauptung, daß man erft 
Beſprechungen aufnehmen könne, wenn derartige 
Verlangen erfüllt ſeien, ſei Humbug. 
Auf dieſe Erklärung hin erhob ſich ein unge 
heurer Lärm im Unterhaus. Die Regierungs⸗ 
parteien zollten lauten Beifall, während die 
poſition eifrig proteſtierte. Der Sprecher 
griff ſchließlich ein und verkündete: Wenn die 
Regierung angegriffen werde, habe ihr Chef 
zumindeſt das Recht, angehört zu werden. 
Nach neuen Lärmſzenen konnte Chamberlain 
endlich weiter ſprechen. Mit ſolchen Methoden, 
ſagte er, komme man nicht weiter. Wenn man 
wirklich Beſprechungen wünſche, dürfe man keine 
derartigen Bedingungen im voraus feſtlegen. 
Die Haltung der Oppoſition werde dadurch ge- 
kennzeichnet, daß es für ſie gewiſſe Völker gebe, 
mit denen fie überhaupt nicht in Beſprechungen 
eintreten wolle. Attlee habe ſogar behauptet, 
er, Chamberlain, fei jammernd zu Muſſolin 
gegangen. Derartige Aeußerungen ließen ihn 
völlig kalt! (Brauſender Beifall auf den Re: 
gierungsbänken.) Im übrigen könne er zur 
Beruhigung der Oppoſition mitteilen, daß die 
Beziehungen zu Frankreich durch Beſprechungen 
mit Italien nicht berührt würden. 


eingeſtehen, wie das der Widerhall der 
Führerrede zeigt. Hier müſſen noch einmal die 
Times erwähnt werden, die ſich u. a. auch 
noch mit den 9 8 Deutſchlands und 
Deſterreichs beſchäftigen, um zuzugeben, daß 
es nicht angeht, eine friedli Vereinigung 
zwiſchen den beiden deutſchen Völkern mit 
den üblen Formen zu bekämpfen, die aus 


dem Genfer Arſenal ſtammen. Die Times 
ſehen noch mehr ſie finden ſogar, daß es 
nunmehr die Aufgabe der engli Regie⸗ 


rung ſei, ſo etwas wie einen Beitrag für 
eine neue friedliche Regelung Europas zu 
finden. Freilich gibt es in der engliſchen 
Preſſe auch noch einige Querpfeifer, noch 
Leute, die verärgert darüber ſind, daß das 
neue Deutſchland doch etwas ganz anderes 
2% an Macht und Stärke ſowohl wie an der 
Bereitſchaft zur Verſtändigung, als ſie ſich 
das bisher in vorgefaßter Meinung zu ihrem 
eigenen Nachteil eingeredet haben. 


are 
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Scene z Voſener Tageblatt Donnerstag. 


Gegen die Genfer Liga 


Auf die Frage eines marzijtiihen Abgeord⸗ 
neten, warum Chamberlain nicht die „kollek⸗ 
tive Sicherheit“ erwähnt habe, erkundigte ſich 
der Premierminiſter ſeinerſeits, was denn die 
Oppoſition eigentlich darunter verſtehe. Ob 
denn irgend jemand glaube, daß die Genfer 
Liga in ihrer heutigen Zuſammenſetzung in der 
Lage ſei, ſo etwas wie kollektive Sicherheit über⸗ 
haupt zu gewähren? 

Man ſolle ſich nicht ſelbſt täuſchen und noch 
weniger dürfe man den kleinen und ſchwachen 
Völkern vortäuſchen, daß ſie durch die Genfer 
Liga geſchützt würden. „Wir wiſſen, daß nichts 
dieſer Art zu erwarten iſt. Man kann aber 
nicht erwarten, daß ein Automobil ein Rennen 
gewinnt, nachdem ſeine Zylinder nicht mehr 
funktionieren.“ Man könne auch nicht erwar⸗ 
ten, daß die Genfer Inſtitution funktioniere, 
nachdem fajt jede Großmacht fie verlaſſen habe. 
Einfluß des „Völkerbundes“ entſtehe nicht aus 
ſeiner Mitgliederzahl, ſondern aus der Ueber⸗ 
zeugung ſeiner Mitglieder, daß er ſeiner Auf⸗ 
gabe gewachſen ſei. Wenn er auch glaube, daß 
in Genf wichtige und wertvolle Aufgaben er⸗ 


füllt werden könnten, ſo zweifele er doch 


daran, daß die Liga jemals wirklich zu arbei⸗ 
ten in der Lage ſein werde, ſolange ihre Grund⸗ 
ſätze nominell auf der Auferlegung von Sank⸗ 
tionen oder der Anwendung von Gewalt gegen⸗ 
über einem Angriff beruhten. Heute müſſe man 
klar verſtehen, daß man die entſprechenden 
Genfer Artikel nicht anwenden könne und daß 
man nicht erwarten dürfe, ſie überhaupt ange⸗ 
wandt zu ſehen. 

Chamberlain geißelte weiterhin die Haltung 
der Labourparty, die alles verſpreche und nichts 
halte. Sie befürworte eine Politik, die ſchließ⸗ 
lich zum Kriege führen müſſe. 

Unter langanhaltendem Beifall ſchloß der 
Premierminiſter, er glaube, daß er ſeiner Pflicht 
nicht nachgekommen wäre, wenn er nicht ſo ge⸗ 
handelt hätte, wie er es getan habe. 


Zuſammenſtoß zwiſchen 

Llond George und Chamberlain 

Dann ſtand Llond George auf, der eine 
lebhafte Auseinanderſetzung mit Chamberlain 
heraufbeſchwor, als er rundweg behauptete, der 
Premierminiſter habe Eden eine Mitteilung 
Grandis abſichtlich vorenthalten. Es handele 
ſich um ein Telegramm, das in der Kabinetts⸗ 
ſitzung am Nachmittag des gleichen Tages nicht 
bekanntgegeben worden ſei. Chamberlain er⸗ 
widerte, man habe ihm den Inhalt dieſes Tele⸗ 
grammes inoffiziell wiſſen laſſen. Er, Chamber⸗ 
lain, habe das daraufhin dem Kabinett auch 
mitgeteilt. 

Eden erhob ſich hierauf und erklärte, er 
habe aber bis zum Zeitpunkt ſeines Rücktritts 
keine amtliche Mitteilung von der italieniſchen 
Regierung in dem Sinne erhalten. in dem der 
Premierminiſter das ſoeben erläutert habe. Es 
ſei übrigens wahr, daß der Premier⸗ 
miniſter ihm geſagt habe, er habe eine 
Andeutung erhalten. Er habe ihm aber nicht 
gejagt, von wem. Im Außenamt ſei nichts ein⸗ 
gegangen, ſolange er noch Außenminiſter war; 
wenn dieſe Mitteilung das Außenamt aber auch 
erreicht hätte, würde feine Haltung dadurch in 
keiner Weiſe geändert worden ſein. 

Wiederum erhebt ſich Lloyd George unter 
großem Lärm. Es fei, meint er, aljo ein wich⸗ 
tiges Dokument vorhanden geweſen, das nie in 
die Hände des Miniſters gelangt ſei. 

Unter toſendem Beifall der Regierungspar⸗ 
teiler und Pfiſſen der Opposition ſpringt in 
dieſem Augenblick Chamberlain auf. Lloyd 
George habe offenbar andeuten wollen, er, der 
Premierminiſter, habe etwas Schanbbates ge 
tan. 

Lloyd George (unterbrechend): Jawohl! 

Chamberlain verwahrt ſich entrüſtet. 
(Erneuter Lärm) Am Sonntag morgen 
er von einem Freunde, der Grandi kenne, die 
Andeutung erhalten, daß Grandi eine günſtige 
Antwort auf das Erſuchen habe, ob Italien 
die britiſche Formel annehmen wolle: „Das habe 
ich dem Kabinett geſagt!“ 

Dieſe Mitteilung löſt wiederum Beifall bei 
den Regierungsparteien aus, die Llond George 
nun ſtürmiſch auffordern, ſeine Anſchuldigung 
zurüdzunehmen. Lloyd George weigert fih jes 
doch und behauptet weiter, das Dokument ſei 
dem Außenminiſter nicht gezeigt worden. 

Chamberlain erhebt ſich darauf von neuem — 
ſichtbar empört — und erklärt: „Blond George 
ijt offenbar durchaus darauf aus feſtzuſtellen. 
daß hier etwas nicht richtig it. Ih habe das 
Dokument nicht geſehen, bis es mir Grandi am 
Montag übergeben hat. Ich konnte es daher 
niemandem geben. Ich hatte gehört, daß die 
Anwort günſtig und zuſtimmend ſei. Das iſt 
alles, was ich dem Kabinett habe mitteilen 
können. 

Stürmiſch verlangen die Vertreter der Re 
gierungsparteien erneut von Lloyd George Zu⸗ 
rücknahme ſeiner Aeußerungen. 

Lloyd George erklärt aber wiederum, ein 
Dokument von größter Beden das eine 
Mitteilung über die Politik der italieniſchen 
Regierung enthalte, ſei zurückbehalten worden — 
bis der Außenminiſter zurückgetreten fei. 

falt 2 ar ſichtlich von Zorn 
erfüllt, auf und ru oyd Geor an 
heißt das gegen mih?“ > ig 

Lloyd George verſteigt ih dann zu der unges 
et und auf 8 Seite der Konſervativen 
mit Empörung aufgenommenen Behauptung, 
daß Grandi (1) die Mitteilung abhith zw 

dochalten habe. Lloyd George fährt fort: 
„Die Beſchuldigung, die ich erhob, beſteht darin, 


daß das Dokument hätte beſchafft und dem 
Außenminiſter hätte übermittelt werden müſſen, 
bevor Eden zurücktrat.“ 


Lloyd George griff dann noch weitere Mit⸗ 


glieder der Regierung an und polemiſterte er⸗ 
hitzt gegen die Entſchiedenheit der Führerrede 
in Berlin, um dann ſchließlich noch Chamber⸗ 
lain wegen ſeiner Haltung Genf gegenüber als 
— Anarchiſt zu bezeichnen. 


Der ſinnloſe Kreislauf 


durchbrochen 


Die Ausſprache wurde im Namen der Regie⸗ 
rung von Landwirtſchaftsminiſter Morriſon ab⸗ 
geſchloſſen. Morriſon erklärte, die Regierung 
verfolge eine Politik der Wiederaufrüſtung und 
der Verſöhnung. Er ſtimme der Oppoſition zu, 
daß die Gefahr einer Iſolierung beſtehe. Aus 
dieſem Grunde eben aber wünſche die Regierung 
Fühlung mit den Nationen der Welt. Der Mi⸗ 
niſter ſtellte nachdrücklich feſt, daß alles Gerede 
über angebliche Intrigen innerhalb des Kabi⸗ 
netts keine Grundlage habe. Nichts ſei gegen 
Eden unternommen worden. Im Gegenteil. 
Eine Anzahl von Kollegen und Freunden hätten 
ſich ernſtlich Mühe gegeben, um Eden zu halten. 

Die britiſche Regierung betrachte die Genfer 
Liga als das beſte Inſtrument. Sie betrachte 
ſie aber mit den Augen des Realismus und 
wünſche nicht, ſie als eine Art Führer oder Be⸗ 
ſchützer hinzuſtellen. Die Moral, ſo erklärte 


den 24. Februar 1938 


Morriſon weiter, liege in dieſer Angelegenheit 
nicht auf einer Seite. Man habe ſoviel gegen 
beſtimmte Führer autoritärer Staaten geſagt. 
Man habe die ganze Angelegenheit ſo hinge⸗ 
itelt, als ob es eine Angelegenheit von Hitler 
oder Muſſolini ſei. Er aber erinnere ſich ſtets 
der Tatſache, daß hinter dieſen Führern ihre 
Völker ſtehen. Es ſei leicht, in Konferenzen Ba⸗ 
nalitäten zu ſagen, wie die Labour⸗Party das 
tue. Damit erfülle man aber nicht ſeine Pflicht 
gegenüber dem Volke und dem Lande. Die Re⸗ 
gierung habe den ſinnloſen Kreislauf durch⸗ 
brochen, um, wenn möglich, zu einem gemein⸗ 
ſamen Verſtehen in Europa zu kommen. 

Die Theorie, daß der Krieg unvermeidlich ſei, 
lei gefährlich. Die Regierung ſtehe zu ihrem 
Aufrüſtungsprogramm, um ſiche rzuſtellen, daß 
wenn alle Verſuche fehlſchlagen ſollten, das eng⸗ 
liſche Volk ſich verteidigen könnte, wenn irgend⸗ 
jemand angreifen ſollte. In der Zwiſchenzeit 
aber ſetze ji die Regierung für die Ausſöhnung 
ein, ſoweit es nur eben möglich ſei. i 

Hierauf folgte die Abſtimmung über den Mik- 
trauensantrag gegen die Regierung Cham⸗ 
berlain. Der Antrag wurde mit 
168 Stimmen abgelehnt. 


Corbin bei Haliiar 


London, 23. Februar. Lord Halifax, der 
die Geſchäfte des Außenminiſters führt, emp⸗ 


fing am Dienstag den franzöſiſchen Botſchafter 
Corbin. Wie von zuſtändiger Seite verlau⸗ 
tet, unterrichtete er Corbin über die kommen- 
den engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen. 


Unterredung des engliſchen 
Botſchaſters mit Gra! Ciano 


Rom, 23. Februar. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano hatte Dienstag vormit⸗ 
tag mit dem engliſchen Botſchafter Lord Perth 
vor deſſen Abreiſe nach London eine lange 
Unterredung. Die Unterredung hat über zwei 
Stunden gedauert. In unterrichteten Kreiſen 
mißt man dieſer vor der Abreiſe des engliſchen 
Botſchafters erfolgten eingehenden Beſprechung 
beträchtliche Bedeutung bei. 


Vanſittard bleibt im Amt 


London, 23. Februar. Die Gerüchte, daß 
Anterſtaatsſetretär Vanſittard aus ſeinem Amte 
ausſcheiden werde, werden amtlich in aller 
Form dementiert. 


330 gegen | Eden bei König Georg 


London, 23. Februar. König Georg empfing 
am Dienstag den früheren Außenminiſter 
Eden, der ihm ſeine Siegel überreichte. An⸗ 
ſchließend hatte der König eine halbſtündige 
Unterredung mit Eden. 


Das zerſtörte Teruel befreit 


Unbeſchreiblicher Jubel in Nationalipanien — Abſcheuliche Verwüſtungen 


Bilbao, 23. Februar. Wie der national: 
ſpaniſche Sender Salamanca mitteilt, 
haben die nationalen Truppen den letzten 
Widerſtand der bolſchewiſtiſchen Beſatzung 
Teruels gebrochen und die Stadt in ihrer 
ganzen Ausdehnung beſetzt. Auf den Trüm⸗ 
mern der von den Bolſchewiſten zerſtörten 
Verwaltungsgebäude wurde die nationale 
Fahne gehißt. Als erſte zogen Abteilungen 
aus der nordweſtſpaniſchen Provinz Gali⸗ 
cien in die Stadt ein. 

Die Operationen außerhalb Teruels wurden 
erfolgreich fortgeſetzt und die Stellungen in öſt⸗ 


durch die roten Milizen 


licher und ſüdlicher Richtung längs der Straßen 
nach Valencia und Cuenca weiter vor⸗ 
geſchoben. 

An der geſamten Teruel⸗Front herrſcht unter 
den nationalen Truppen unbeſchreiblicher 
Jubel über die Wiedereroberung von Teruel, 
der ſich auch allmählich auf das Hinterland aus⸗ 
dehnt, wo überall die Fahnen gehißt und H o h- 
tufe auf General Franco ausgebracht 
werden. 

Die Stadt Teruel hat durch bolſchewiſtiſche 
Sprengattentate, Brandſtiftungen und Plünde⸗ 
rungen des roten Mobs ſchwer gelitten. In den 


Ein Erfolg der klugen Politik 
Muſſolinis 


Die polniſche Preſſe 


Drahtbericht unseres Warschauer 
G an ee Wechel 

Wa u, 23. Februar. Zu dem e 
in der Leitung des engliſchen Außenmini⸗ 
ich die erg Preſſe mit 
zurüd. Der 


„Expre Poranny“ erklärt, Eden fei 
Eu weil für Ion der Feind Nr. 1 die 
taturen geweſen teien, während feine 


Place be schen Er N 
e i 
die romance politie der ge ag, Kor 


zum Rüdicitt Edens 


tit Muſſolinis ſowie der guten Tradition 
der engliſchen Politik. Deutſchland hatte 
deswegen das Gleichgewicht einen Gun⸗ 
ſten verſchieben können, weil es eine gute 
olitiſche Methode anwandte und die 
wierigkeiten der Weſtmächte ausnütze. 
Der Rücktritt Edens könne auch für Po- 
len günſtig auswirken unter Bedingung. 
fe Feine Politik auf der Höhe der Aufg 
ie Tatſache daß durch den Wechſel im 
Foreign Office das Intereſſe Englands für 
Genf ſchwächer geworden ift, kann in War ; 
ſchau ohne Enttäuſchung aufgenommen wer⸗ 
den. Auf der anderen Seite war Eden ein 
engliſcher Miniſter, der verhältnismäßig viel 
Intereſſe für die oſt⸗ und mitteleuropäiſchen 
Fragen zeigte und mit dem ſich Miniſter 
Beck perſönlich ſehr gut verſtanden hat. 


Freundliche italieniſche Preſſe für Beck 


Polens Außenminiſter am 6. oder 7. März in Rom 


Die amtliche s 


egenüber ſowie die 
fungnehme gegen die A 
e 


* 
ſeine klare und wirkungsvolle Aktion habe 
er die Verantwortung ſeines Landes von der 
des Genfer Inſtitutes deutlich zu trennen 
gewußt. Der nahe bevorſtehende Beſuch des 
küchtigen Soldaten und hervorragenden 
Diplomaten werde ſicherlich die herzlichen 
Bande zwiſchen Polen und Italien kräftigen 
und eine immer engere Zuſammenardeit 
zwischen den beiden Nationen ermöglichen. 
Das halbamtliche „Giornale D'Italia” 
ſchreibt 21 en e die 
Außen ecks vo r 
e fern und ſei E bedacht, Dr 
Frieden und der Ordnung in ar mif 
poſitiver Arbeit zu dienen. Deshalb halte 
ſich Polen auch den uferlofen Genfer Uto⸗ 
pien fern. Es habe ſogar im letzten Jahr 


$ 


anderen Staaten pflegt. Die 


in Genf die Initiative zu einer klugen 
Liquidierung der abeſſiniſchen Frage ergrif⸗ 


fen. 

„Die Beziehungen ſchen Polen und 
Italien“, io führt Gayda weiter aus, „ent: 
n ſich auf dem natürlichen Weg der 
lichkeit unabhängig von jenen Freund⸗ 
ſchaften, die die rihauer Regierung mit 

i t. Die polnifh-italies 
niſchen Beziehungen, die nicht durch geogra⸗ 
hiſche Nähe oder durch einen Zuſammen⸗ 
fall ug 3 entſtanden find, 
tehen n mit den allgemeinen 
fere ben der Solldarität und > euro⸗ 
Bi en Zuſammenarbeit. Dieſe Aufgaben 
nd 893 er im Donauraum, 
en allgemeine Ordnung die Anweſen⸗ 
pi Polens, wie Italien den immer aner⸗ 
nt hat, auch weſentlich erſcheint. 


Abſchließend ſtellt das Blatt feſt, die 
eh der politiſchen Intere = zti- 
Rom und pri erſtreckt aber 
auch auf die wirkſchaftlichen Inkereſſen. Jer 
Belebung des Handelsverkehrs und 8 
Warenaustauſches beſtänden zwiſchen den 
beiden Nationen bereits verſchiedene Ver⸗ 
einbarungen. Es ſei zu wünſchen, daß der 
Beſuch des polniſchen Außenminiſters in 
Rom den Weg für eine Weiterentwicklung 
dieſer Zuſammenarbeit öffne. 


Straßen klaffen große Riſſe, und überall liegen 
Berge von Schutt zerſtörter Häuſer umher. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, haben die natio⸗ 
nalen Truppen allein in der Stadt Teruel 
3000 rote Milizen gefangen genommen. 
Die Beute an Kriegsmaterial aller Art ijt 
außerordentlich groß. 

Die Nationalen ſetzen ihren Vormarſch im 
Süden von Teruel weiter fort. 


Barcelona gibt den Fall 

Teruels zu 

Paris, 23. Februar. Nach einer Havası 
meldung aus Barcelona wird dort in einer 
„amtlichen Mitteilung“ zugegeben, daß die roten 
Milizen die Stadt Teruel vollſtändig ges 
räumt (2) haben. 


Nationalſpanien feiert den Sieg 


Salamanca, 23. Februar. Eineinhalb Stun 
den nach dem Einmarſch der nationalen Trup⸗ 
pen in Teruel fand in der Kathedrale ein 
feierliches Tedeum ſtatt, dem der Befehlshaber 
der ſiegreichen Armee, General Aran da, bei- 
wohnte. 

In allen ſpaniſchen Städten hat die Nachricht 
von dem bedeutenden Sieg bei Teruel unbe: 
ſchreiblichen Jubel und größte 
Freude ausgelöſt. Die Straßen prangen 
allenthalben im Schmuck der nationalen 
Flaggen. Durch Völlerſchüſſe und Glocken ⸗ 
geläut wurde die Siegesbotſchaft der Bevölke⸗ 
rung bekanntgegeben. In der Regierungshaupt⸗ 
ſtadt Burgos durchzog eine begeiſterte Men⸗ 
ſchenmenge die Straßen und brachte immer wie⸗ 
der Hochrufe auf General Franc 
und die ſiegreiche Armee aus. Die Provinz ⸗ 
gouverneure würdigten die Bedeutung des Er⸗ 
folges in Anſprachen durch die Rundfunkſender. 


Wie die Roten in Teruel 
wü eten 


Salamanca, 23. Februar. Der nationalſpani⸗ 
ſche Heeresbericht ſchildert die letzten 
Kämpfe um den Beſitz von Teruel. Die natio⸗ 
nalen Truppen brachen während der letzten 
Nacht den Widerſtand der Bolſchewiſten und bes 
ſetzten mit Anbruch des Morgens die Stadt. 
Etwa 100 Häuptlinge und politiſche 
Kommiſſare, unter ihnen auch der General⸗ 
kommiſſar der Campefino » Brigade, feien von 
den Truppen Francos gefangen genommen 
worden. In der Nähe des Ortes Villaſtar 
ſei es den nationalen Fliegern gelungen, Ab⸗ 
teilungen der berüchtigten Liſter⸗ Brigade, 
die eilig zur Verſtärkung herangezogen wurde, 
völlig aufzureiben, ehe ſie in den Kampf ge⸗ 
worfen werden konnten. 


Der nationale Frontberichterſtatten 
ſtellt auch in dem wiedereroberten Teruel die 
abſcheulichſten Verwüſtungen durch 
die Bolſchewiſten feſt. So wurden u. a. aus der 
San⸗Pedro⸗Kirche von den Bolſchewiſten wert: 
volle Reliquien geſtohlen. Aus dem 
Biſchofspalaſt find unerſetzliche Archive 
geraubt worden, in der Kathedrale konnte 
nicht ein einziges der wertvollen Kunſtwerke 
wiedergefunden werden. Die Bank von Spa: 
nien iſt ebenfalls völlig ausgeplündert worden 
und mehrere repräjentative Gebäude wurder 
von den Volſchewiſten nach bekanntem Muſter 
in die Luft geſprengt. Bei vielen anderen Häu⸗ 
ſern ſah man noch die unterirdiſchen 
Sprengladungen, die von den Bolſche⸗ 
wiſten nicht mehr zur Exploſton gebracht wer⸗ 
den konnten. 
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Die geſtrige Sejmfigung 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 24. Februar 1938 


Geteilte Meinungen 
über die Landwirkſchaftspolikik 


Angriffe gegen Miniſter Poniatowfti : 


Drabtbericht unseresWarschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 23. Februar. Der Sejm hatte 
geſtern wieder einmal einen Rekordtag Vier⸗ 
undvierzig Redner hatten ſich zur Beratung des 
Etats des Landwirtſchaſtsminiſteriums ein- 
geſchrieben. Die überwiegende Mehrzahl der 
Redner riff Miniſter Poniatowſki an. Der 
Berichter tatter Sobozyk behauptete, daß die 
Preiſe zu niedrig ſeien, und wies auf den Rück⸗ 
gang der Rentabilität der Landwirtſchaft in den 
Weſtgebieten hin. Heute verkauft der Land⸗ 
wirt zur Deckung ſeiner Ausgaben ſeine Pro⸗ 
dukte auf Koſten des eigenen Magens. Die 
beabſichtigte Reorganiſierung der Landwirt⸗ 
ſchaft führe zur Unterordnung der landwirt⸗ 


ſchaftlichen Verbände unter die Verwaltung. 


Miniſter Poniatowſki erinnerte daran, daß 
manchmal geraten werde, fremde Politik nachzu⸗ 
ahmen, z. B. die deutſche. Jedes Kind wiſſe 
aber, daß das Verhältnis der landwirtſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung zur nichtlandwirtſchaftlichen 
umgekehrt wie in Deutſchland ſei. Gewiß ſeien 
Betriebe, die den Markt beliefern, beſſer als 
rein vegetative. Es ſei nun aber einmal eine 
ungeheure Menge ſolcher Betriebe vorhanden, 
man müſſe alſo auch ihnen das Leben erleich⸗ 
tern. Das Hauptproblem ſei die Ausweitung 
des inneren Marktes. Die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen könnten bisher ihre Fachkon⸗ 
trolle nur durch das Landwirtſchaftsminiſterium 
finden. 

In der Ausſprache verurteilten die meiſten 
Redner die Streitigkeiten zwiſchen dem Land: 
wirtſchaftsminiſterium und den landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen. Während einige Redner 
vor der Zerſtückelung der lebensfähigen Be⸗ 
triebe durch die Agrarreform warnten, fanden 
andere das Tempo der Agrarreform viel zu 
langſam. Der Abgeordnete Michalſki 
lagte, daß die Weſtgebiete und ihr Bauern: 
proletariat ſelbſtändige Betriebe haben woll⸗ 
en. Der Abgeordnete Moſtowſki erklärte, 
es komme vor, daß Güter von hoher Kultur und 
ausgezeichneter Rentabilität aufgeteilt wür⸗ 
en, während heruntergekommene Betriebe er⸗ 

ten blieben. Solche Vorfälle wirkten auf⸗ 
reizend und verminderten das Vertrauen. Ge⸗ 
neral zZeligowſki beklagte es, daß im Sejm 
zu wenig Bauern vorhanden ſeien. Mit ſeinen 


andwirtſchaftsminiſtern hätte Polen fein Glück. 


g 

Abgeordneter Gromada erwähnte 
eine Erhebung, die in einer Volksſchule im 
Kreiſe Luſowſki durchgeführt wurde und die 
ergab, daß von 50 Kindern 30 Brot erſt 
nach der neuen Ernte eſſen, 20 ohne Früh⸗ 
ſtück in die Schule kamen und 5 ſogar, ohne 
am Tage vorher 8 gegeſſen zu 

en. 


Zu einem Zwiſchenfall kam es, als der Ab⸗ 

„geordnete Zaplika über die Zuſtände in der 
Wilnaer Landwirtſchaftsklammer ſprach. Der 
Freund Poniatowſkis, Abgeordneter Kamin⸗ 
et, rief ihm zu: „Sie lügen!“ Abgeordneter 
Zaplika erklärte, daß er Kaminſti, der übrigens 
vom Sejmmarſchall zur Ordnung gerufen 
wurde, perſönlich zur Verantwortung ziehen 
werde. Er fuhr dann fort, daß die Ernennung 
zu Räten der Kammern im Einvernehmen mit 
den Vorſtänden der Kammern erfolgen ſollten 
und nicht Leute ernannt werden dürften, die 
+ zerſetzendes Element in den Kammern bil- 
eten. 


Der ukrainiſche Abgeordnete Pelenſki er⸗ 


klärte, daß durch das Grenzzonengeſetz die Ar⸗ 
eee im Grenzgebiet erſchwert 
würden. 


Am Schluß der bis in die Morgenſtunden 
dauernden Ausſprache ergriff Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Poniatowſki noch einmal kurz das 
Wort, um feſtzuſtellen, daß die Diskuſſion keine 


„Die Stunde der Wahl iſt gekommen!“ 


Flandin für eine Verſtändigung mit Deutſchland und Italien 


Paris, 23. Februar. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Flandin veröffentlicht im „Jour⸗ 
nel“ unter der Ueberſchrift „Die Stunde der 
Wohl ift gekommen!“ einen Artikel zur auken- 
olitiihen Lage. Ausgehend von der Rede 
dolf Hitlers, ſtellt Flandin einleitend die 
Frage, ob die franzöſiſche Regierung endlich ver⸗ 
ſtehen werde, daß eine oſſene Ausſprache zwi⸗ 
ſchen Paris und Verlin nötig ſei, damit der 
Kleinkrieg der tendenziöſen Nachrichten und der 

Imollenden Kommentare aufhöre, die die 
franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen derart ver⸗ 
gifteten, daß es den Anſchein habe, als ob ge⸗ 
wiſſe Leute dieſes Mittel anwendeten, um jede 
zweckmäßige Unterhaltung zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen zu verhindern. 

„Wenn wir,“ ſo heißt es dann weiter, „zu 
Deutſchland „Nein“ jagen, jo muß das fran⸗ 
act Volk willen, worauf und warum wir 
„Nein“ antworten. Denn an dem Tage, an 
dem ſich die Unmöglichkeit einer Annäherung 
und einer Verſtändigung mit Deutſchland 
herausſtellen ſollte, wäre es klar, daß ſich das 
ganze Volk fieberhaft für den Krieg vorbereiten 
müſſe. Wenn wir dagegen einen Gedanken⸗ 
austauſch einleiten wollen, um eine jofortige 
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neuen Geſichtspunkte ergeben habe, und zu be- 
haupten, daß er, der Miniſter, mit ſeinen Er⸗ 
gebniſſen zufrieden ſein könne und Verſtändnis 
in der polniſchen Oeffentlichkeit gefunden habe. 
Die erwarteten demonſtrativen Anträge erfolg⸗ 
ten nicht. 
richt, daß das Kabinett in ſeiner Geſamtheit 
auf dem Standpunkt der Solidarität ſteht und 
einen Mißtrauensantrag gegen einen Miniſter 
ſofort in ſeiner Einheit behandeln würde. 


Beratungen im Schloß 


Warſchau, 23. Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der Herr Staatspräſident empfing 
eitern den Miniſterpräſidenten Slawoj⸗ 
kladkowſki und den Vizepremierminiſter 
Kwiatkowſki, die ihm über die laufenden 
Arbeiten der Regierung Bericht erſtatteten. 


Journaliſten bei Skladkowſnki 


Warſchau, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 
Miniſterpräſident Slawoj⸗Skladkowſki 
empfing eine Abordnung des Journaliſtenſyndi⸗ 
kats in Wilna, die ihm einen Beſchluß in Sachen 
des Artikels im „Dziennik Wilenjti“ 
vorlegte. Der mit Stimmenmehrheit gefaßte 
Beſchluß verurteilt den Artikel. In dem Ge⸗ 
ſpräch mit dem Miniſterpräſidenten wurde der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß ſowohl die 
Journaliſten wie auch die Behörden beſtrebt 
ſein ſollten, Vorkommniſſe und ihre Folgen, wie 
ſie 75 Wilna ſich ereigneten, in Zukunft zu ver⸗ 
meiden. 


Oklkupationsſtreik 
in der Warſchauer Oper 


Warſchau, 23. Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Geſtern begann in der Warſchauer 
Oper ein Okkupationsſtreik. 368 Soliſten, 


Im Sejm verbreitete ſich die Nach⸗ 


— — — U —mà—ä . — s: 


Choriſten, Mitglieder des Balletts, Orcheſters 
und techniſches Perſonal halten das Gebäude 
beſetzt. Sie faßten einen Beſchluß, in dem 
ſie die Löſung der Gehaltsfrage durch die 
Verſtaatlichung oder die Uebernahme durch 
die Stadt fanden, um dem Inſtitut ſein künſt⸗ 
leriſches Niveau zu ſichern. Eine Reihe von 
Warſchauer Firmen ſtiftete Lebensmittel für 
die Streikenden. 


Maßnahmen gegen Pressehetze? 


Frankreichs Politik 
durch die innere Lage bedingt 


Delbos vor dem Auswärtigen Ausſchuß 


Paris, 23. Februar. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Del bos hat vor dem Auswärtigen 
Ausſchuß der Kammer einen Bericht über die 
internationale Lage erſtattet, wobei er vor 
allem auf die öſterreichiſche Frage, die Rede des 
Führers und den Rücktritt Edens einging. Wie 
bekannt wird, wies Delbos darauf hin, daß die 
franzöſiſche Politik durch die innere Lage be⸗ 
dingt ſei. Er betonte die Notwendigkeit von 
Disziplin und Einigkeit und erinnerte daran, 
daß der Miniſterrat ſeinen Willen bekundet 
habe, das „potentiel“ des Landes auf das 
Höchſtmaß zu ſteigern und beſonders das Rü⸗ 
ſtungsprogramm zu erweitern. Die Regierung, 
ſo ſoll der Außenminiſter betont haben, werde 
den Freundſchaftsbündniſſen und Allianzen 
Frankreichs treu bleiben, desgleichen den Gen⸗ 
fer Satzungen. 


Die Beratungen des Auswärtigen Ausſchuſſes 
ſollen im Zeichen des Abwartens geſtanden 
haben. 


Paris, 23. Februar. Das „Journal“ berichtet 
Einzelheiten über die Sitzung des Auswärtigen 
Ausſchuſſes der Kammer. Danach hat Delbos 
nachdrücklich auf die Zuſammenhänge und die 
Wechſelwirkungen zwiſchen Innen⸗ und Außen⸗ 
politik hingewieſen. Er habe geſagt, es ſei nicht 


Entſpannung der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehun 
gen herbeizuführen, um, wenn möglich ſpäter 
ein für beide Länder annehmbares Abkommen 
zu erzielen jo muß man fih ohne 
aau entſchließen, denn der Wert gewiſſer Geſten 
hängt ſehr viel von der Zeit ab, in der ſie er⸗ 
folgen. K 
Was ich über Deutſchland geſagt habe, bezieht 
ſich noch mehr auf Italien. Anſere Be 
ziehungen zu Rom bilden eine lange Kette ver- 
paßter Gelegenheiten. Die Hiſtoriker der Zu- 
kunft werden mit Staunen die Haltung der 
franzöſiſchen Regierung in der äthlopiſchen An- 
pe verzeichnen. Wenn man bedenkt, 
aß wir augenblicklich mit Italien nicht zu⸗ 
ſammenkommen, weil wir das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben des franzöſiſchen Botſchafkters in Rom 
nicht auf den Namen Seiner Maieität des 
Königs von Italien und Kaiſers von Aethiopien 
ausſtellen können, ſo glaubt man zu träumen. 
Aber das iſt eine Tatſache in der verrückten 
Politik der Volksfront. daß die ideologiſche 
Leidenſchaft ſelbit das offenſichtlichſte nationale 
Intereſſe überſieht. Bisher haben ſich die Leiter 
der Volksfront und die verantwortlichen Miniſter 
hinter der Meinung von London verſchanzt. 


gerade bequem, diplomatiſch zu arbeiten, wenn 
ſich die Innenpolitik immer wieder hemmend 
auf die Außenpolitik auswirke. Das Thema 
Preſſehetze, ſo berichtet „Journal“ weiter, 
ſei durch den Abgeordneten Rollin ange⸗ 
ſchnitten worden. Er habe darauf hingewieſen, 
daß gewiſſe Kampagnen mitunter beträchtlich 
die franzöſiſche Diplomatie behindert hätten. 
Man habe zugegeben, daß man eine geſetzliche 
Handhabe zum Einſchreiten gegen gewiſſe Zei⸗ 
tungsartikel habe. Der Miniſter werde, ſo be⸗ 
richtet „Journal“ auf Grund ſeiner Eindrücke 
aus dem Ausſchuß, die Anwendung der geſetz⸗ 
lichen Maßnahmen fordern, da ſeine bisherigen 
Aeberredungskünſte erfolglos geblieben ſeien. 


Neuer ſranzöſiſcher Landes⸗ 
verteidigungskredit 


Paris, 23. Februar. Wie im Zuſammenhang 
mit dem Miniſterrat vom Dienstag verlautet, 
hat die Regierung beſchloſſen, der Kammer einen 
Geſetzesvorſchlag über die Eröffnung eines 
außergewöhnlichen Landesverteidigungskredites 
4 Sape von 3,2 Milliarden Franken zu untet- 

teiten. 


1,8 Milliarden Franken folen hiervon für 
den Ausbau der Luftflotte verwendet werden. 
800 Millionen entfallen auf das Kriegsminiſte⸗ 
rium. Weitere 600 Millionen ſind für das 
Kriegsminiſterium vorgeſehen und ſollen in 
erſter Linie für die Anſchaffung neuen Mate⸗ 
rials, insbeſondere für Luftabwehrgeſchütze, ver⸗ 
wendet werden. Die Regierung hat ferner be⸗ 
ſchloſſen, zwei 35 000⸗Tonnen⸗Kreuzer auf Kiel 
zu legen. 


Der Geſetzesvoranſchlag ſoll in allerkürzeſter 
Friſt dem Pärlament unterbreitet werden. Die 
notwendigen Gelder ſollen auf dem Wege einer 
Landesverteidigungsanleihe aufgebracht wer⸗ 
den. Die außergewöhnlichen Kredite für die 
Landesverteidigung werden ſich damit von 11 
auf 15 Milliarden Franken erhöhen. 


Der franzöſiſche Miniſterrat 
zuſammengetreten 


Paris, 23. Februar. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
rat ijt am Dienstag vormittag zuſammengetre⸗ 
ten, um über die Lage zu beraten. Man nimmt 
in unterrichteten Kreiſen jedoch an, daß dieſer 
Beſprechung bald eine weitere folgen wird, da 
die Miniſter den Ausgang der Unterhausaus- 
ſprache und das Ergebnis der Fühlungnahme 

mit England abwarten wollen, um endgültig 
zu den wichtigſten Problemen Stellung zu 
nehmen. . 


Sette 3 


für das ganze Land! 
Zur schonenden Wäschepflege gibt 
es nichts Besseres als Schicht Hirsch 


Seife. Sie wäscht nicht nur gründlich 
sauber, sie ist auch milde und spar- 
sam im Gebrauch. In diesem Punkt sind 
sich alle polnischen Hausfrauen einig. 


Die neue rumäniſche Berfajlun 


Für Voltsgruppen gleiche Behandlung wie 
dem Staatsvolt. 

Bukareſt, 23. Februar. Die vor 10 Tagen 
angekündigte neue Verfaſſung ift in kürzeſte 
Zeit fertiggeſtellt worden. Ihre Bekannt, 
gabe am Sonntagabend wurde von einem 
Aufruf des Königs begleitet, in dem es heißt 
daß das rumäniſche Volk ſeine Zuſtimmung 


zu dem neuen Verfaſſungs werk geben folle. 


Wie hierzu verlautet, werde diefe Zuſtim⸗ 
mungserklärung in Form eines Volksent⸗ 
ſcheides erfolgen, und zwar in allerkürzeſter 
Zeit, vielleicht ſchon in der kommenden 
Woche. E 


Der Aufruf des Königs ſichert den Volks⸗ 


gruppen, die ſeit Jahrhunderten auf dem 
Boden Rumäniens leben, die gleiche Be⸗ 
handlung wie dem Staatsvolke zu. 

Eine Zuſammenfaſſung der weſentlichen 
Punkte der Verfaſſung enthält als be⸗ 
deutſamſte Anderung die Umſtellung des 
Parlaments auf eine ſtändiſche Grundlage. 
Die Zahl der Senatoren und Abgeordneten 
wird herabgeſetzt. Jeder Berufsſtand wählt 
ſeine Vertreter nur aus ſeinen Reihen. 
Die bürgerlichen Rechte und Freiheiten ſollen 
erhalten bleiben. Die nationale Idee wird 
durch Vorherrſchaft des Rumänentums ge- 
ſtärkt werden, was ſich vor allem auf die 
öffentlichen Stellungen bezieht. Es wird 
Reinheit und Sauberkeit im Staatsleben 
verkündet, was durch ſtrenge Beauſſichti⸗ 
gung der Staatsbeamten erreicht werden 
ſoll. Die Geſchworenengerichte werden ab- 
geſchafft. Für Bodenſchätze, die nach dei 
bisherigen Verfaſſung dem Staate gehören, 
jolt eine erhöhte Entſchädigung gewährt 
werden. Die durch die Bodenreform er 
worbenen Rechte bleiben unangetaſtet. 


Vierwöchige Verſammlungs⸗ 
ſperre in Oeſterreich 


Wien, 23. Februar. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß zur ruhigen Durchführung der Aufbaumaß⸗ 
nahmen der öſterreichiſchen Bundesregierung an 
22. Februar ein allgemeines Verſammlungs⸗ 
verbot für vier Wochen erlaſſen wurde. In 
dieſer Zeit ſeien daher alle Verſammlungen und 
öffentlichen Aufzüge mit Ausnahme jener der 
Vaterländiſchen Front und ihrer Gliederungen 
verboten. Ausgenommen hiervon bleiben fer⸗ 
ner jene Veranſtaltungen im geſchloſſenen Raum, 
die wohltätigen, körperſchaftlichen oder vereins 
mäßigen Zwecken dienen. 

— -—ͤ— —— — —— 
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Erſter Segelflug 
über die Anden 


Der deutſche Segelflieger Peter 
Riedel hat am Montag mit ſeinem Segel⸗ 
Augzeug die erſte Uleberfliegung der Anden 
durchgeführt. Der Weg führte von Cali über 
Medelin und Palanquero über weite Ur⸗ 
waldgebiete nach der Hochebene von Bogota. 
Infolge eines ſchweren Tropengewitters war 
Riedel zu einer Notlandung gezwungen, die 
glatt durchgeführt worden iſt. Er war in 
Kali mit Hilfe eines Schleppflugzeuges, das 
von dem Piloten Teniente Olano geführt 


Bogota. 


wurde, aufgeſtiegen. Die ungewöhnlich ſport⸗ 
liche Leiſtung der Ueberfliegung des ſüd⸗ 
amerikaniſchen Hochgebirges mit einem 


S 90 ostftuggeug bat überall große Begeiſterung 


x Diplomatentee 


au Der. Autoausſltellung 


Berlin. Der Bräfident des Reichsverbandes 
der Deutſchen Automobilinduſtrie, Geheimrat 
vr, Allmers, und Frau gaben auf dem Meſſe⸗ 
gelände im Blauen Saale der Ausſtellungs⸗ 
halle 2 den Mitgliedern des Diplomatiſchen 
Korps einen Tee⸗Empfang. Die Miſſionschefs 
und ihre Damen wurden vom Vorſtandsmitglied 
des RDA., Dr. Prutz, empfangen, nachdem fie 
Gelegenheit zu einer eingehenden Beſichtigung 
der Internationalen Schau gehabt hatten. An 
dem Empfang nahmen ferner neben dem Ver⸗ 
treter des Auswärtigen Amtes maßgebende 
Perſönlichkeiten der Induſtrie, des Handels und 
der Wirtſchaft ſowie Vertreter der deutſchen und 
ausländiſchen Preſſe teil. 

| 
| 
| 


Grundſteinlegung zur deuiſchen 
Filmakademie 


Berlin. Anfang nächſten Monats wird durch 
Reichsminiſter Dr. Goebbels die 
Hrundſreinlegung zum Bau der 
Filmakademie vollzogen werden. 

Die Filmakademie wird das erſte Inſtitut 
ihrer Art in der Welt ſein. Der Akademie wird 
die Aufgabe der Heranbildung eines hoch quali⸗ 
fizierten Nachwuchſes auf allen Gebieten des 
Filmweſens, insbeſondere der Filmkunſt und der 
künſtleriſchen Filmtechnik, haben. Noch im 
Laufe des Jahres wird die Lehrtätigkeit — bis 
zur Vollendung ihres eigenen Baues in Be⸗ 
helfsräumen — aufgenommen werden. Die 
Akademie wird als Lehrkräfte über die beſten 
Fachkenner aus allen Fachgebieten des Filmes 
verfügen und in techniſcher Hinſicht in der 


feierliche 
Deutſchen 


modernſten Weiſe ausgeſtattet werden. 


Auslandsreiſe 
deutſcher Segelſchulſchiſſe 


Berlin. Am 19. März laufen die Segel⸗ 
ſchulſchiffe der Deutſchen Kriegsmarine 
„Horſt Weſſel“ und „Albert Leo 
Schlageter“ zu einer großen Auslands⸗ 
reiſe nach Weſtindien aus. Es iſt dies 
die erſte größere Ozeanfahrt von Segelſchul⸗ 


Ben, 
B ter E 
für die — — | . 


Nom. Bei ihrer Ankunft in Rom wurde 
Hauptmann Bruno Muſſolini und den 
übrigen heimkehrenden Transozeanfliegern am 
Dienstag abend ein begeiſterter Empfang be⸗ 
reitet. Auf dem Bahnſteig hatten ſich der 
Duc e, Außenminiſter Graf Ciano und feine 
Gemahlin, eine Schweſter von Bruno Muſſo⸗ 
lini, Parteiſekretär Miniſter Starace und 
viele andere führende Perſönlichkeiten einge- 
funden. In beſonders großer Zahl war das 
Offizierkorps der Luftwaffe mit Fliegergeneral 
Valle erſchienen. Muſſolini 7 jeden 
der Ozeanflieger perſönlich. Auf dem Bahn⸗ 
hofsvorplatz hatten Abteilungen der Miliz und 
der faſchiſtiſchen Jugendorganiſation Aufftellung 
genommen. Eine große Menſchenmenge brachte 
den Fliegern und dem Duce begeiſterte Ova⸗ 
tionen dar. 


der Kriegsmarine ſeit mehr als 


ren. 


Große Ueberſchwemmungen 
in Amerika 

New York. Im Staate Arkanſas find vier- 
undzwanzig Menſchenleben Ueberſchwemmungen 
der Flüſſe zum Opfer gefallen, 43 Perſonen 
wurden verletzt, acht werden noch vermißt, über 
3000 verloren ihr Obdach. Der Geſamtſchaden 
geht in die Millionen. Das Note Kreuz hat 
eine Nothilfe⸗Aktion eingeleitet. Zur Zeit iſt 
das Hochwaſſer immer noch im Steigen be⸗ 
griffen. 


Holländiſcher Bomber 
auf Java abgejtürzt 
Amſterdam. Wie aus Batavia gemeldet 
wird, iſt in der Nacht zum Dienstag während 
einer Luftſchutzübung ein großes Bombenflug⸗ 
in w — 1 Flugplatzes Tjililitan 

abgeſtür 

iſt ums Leben e EE OEE 


Deutſches Boitflugzeug verunglüdt 

Berlin. Das auf der Strede Köln Paris 
planmäßig verkehrende Poſtflugzeug iſt heute 
früh im dichten Morgennebel etwa 11 Kilo- 
meter vor dem Flughafen Paris gegen einen 
160 Meter hohen Hügel geſtoßen und durch 
Brand zerſtört worden. Die Bejagung, die aus | 
drei Mann beitand, kam dabei ums Leben, 


i Erfolg, den Dab erringen konnte, 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, d 
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Der Seehundfang beginnt 


Kapitän Keen erlegte mehr 


St. Johns (Neufundland), im Februar. 


Nebel, Sturm, hohe See, Eisberge ſind 
einige der vielen Feinde, die das Leben der 
Seehundsjäger im nördlichen Eismeer be⸗ 
drohen. Nicht wenige von ihnen ſind auf ab⸗ 
bröckelnden Eisſchollen in die offene See ge⸗ 
trieben worden und verſchwunden; andere 
wieder wurden in ihren Schiffen von Eis⸗ 
maſſen erdrückt. Aber die Neufundländer 
Robbenjäger find ein hartes Geſchlecht, mulig 
und zäh. Und ſie kennen es nicht anders, als 
alljährlich im Frühling mit ihren Dampfer⸗ 
chen hinauszufahren, um Seehundsfelle zu 
holen. 


20 Zeilen Seehund 
2 Zeilen Welikrieg 


Vom Seehund lebt hier der größte Teil der 
Bevölkerung. Der Robbenfang iſt für die 
Bewohner von St. Johns, der Hauptſtadt von 
Neufundland, ſo wichtig, daß er die Geſcheh⸗ 
niſſe im fernen Europa für jie an B:deutung 
weit überragt. Als der Weltkrieg aus sbrach, 
waren an den Anf blagtafeln im Poſtamt von 
St. Johns — einer Einrichtung, die hier die 
Zeitung erſetzen muß — zwei Seiten mit An⸗ 
gaben über die Erträgniſſe des Seehunds⸗ 
fanges und über die Preiſe der Seal⸗Felle 
zu leſen aber nur zwei Zeilen am Schluß ver⸗ 
kündeten kurz, daß in Europa Krieg ſei. 


Wie ſeit Jahrzehnten, rüſten ſich auch jetzt 
die Neufundländer Robbenjäger zur Aus⸗ 
fahrt, die in dieſem Jahr wegen des milden 
Wetters ſchon im Februar ſtatt, wie ſonſt, 
Anfang März ſtattfinden ſoll. Acht Dampfer 
mit einer Mannſchaft von je 200 Mann 
gehen dazu in See. 


Zwiſchen Goflſtrom 
und Polar ſii om 


Die beſten Fanggründe liegen in den ſtür⸗ 
miſchen Gewäſſern des Nordatlantik auf der 
Höhe von Labrador und erſtrecken ſich bis in, 
das Eismeer zwiſchen Baffinland und Grön⸗ 
land — ein Gebiet, das um dieſe Jahreszeit. 
dicht mit Eisſchollen oder Packeis bedeckt it; 
Hier kreuzen fih die Einflüſſe des Goliftto- 
mes und des Polarſtromes, und gerade das 
lockt den Seehund herbei, der ſich gern im 
nicht zu kalten Waſſer tummelt und auf den 
Eisſchollen ſonnt. Aber auch Nebel und 
Sturm ſind in dieſer Ecke des Ozeans ſehr 
häufig, und wer ſich im Eifer der Jagd auf 
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in die Boote. 


als eine Million Seehunde 


gu kleine Schollen wagt, läuft Gefahr, von 


den Strömungen ſehr ſchnell abgetrieben zu 

werden und die Eisſcholle im Waſſer des 
N unter ſeinen Füßen ſchmelzen zu 
ehen 


Die Bewegungen der Robbenfängerflotte 
hängen ganz von den Wanderungen des 
Seehundes ab. Im Herbſt wandern die See⸗ 
Dune von ihrer eigentlichen Heimat im 
lohen Norden jüdwärts; fie kehren im Früh- 
jahr zurück und werfen dann auf den Pack⸗ 
eisfeldern ihre Jungen. Zu dieſer Zeit ſetzt 
der Robbenfang ein. Wenn das Eis ſüd⸗ 
wärts zu treiben beginnt, erſcheint der Menſch 
auf der Bildfläche und ſchwingt ſeine Keule, 
um die erwachſenen Seehunde und ihre zwei⸗ 
führigen Jungen, die „Blaumänner“, zu er- 
egen 


5 Kilometer über berſtendes Eis 


Nur ſelten ergibt ſich eine Gelegenheit, den 
Seehund vom Lande aus zu fangen. Im 
letzten Jahr kamen große Herden in der Belle⸗ 
Isle⸗Meerenge in Sicht, und etwa zwanzig 
Jiſcher machken fih auf den Weg über das 
Packeis, die Tiere zu fangen. Man beobach⸗ 
tete vom Ufer aus, wie ſie mit ihren vier 
Booten, die fie auf Rufen hinter ſich herzogen, 
immer weiter hinaus auf das Eis gingen, 
immer näher an die Robbenſcharen heran⸗ 
kamen — bis einer der gefürchteten Schüſſe 
des Polarfrühlings, der Krach brechenden 
Eiſes hinter ihnen ertönte. Die Fiſcher, die 
ſich inzwiſchen fünf Kilometer vom Ufer ent⸗ 
fernt hatten, eilten ſofort zurück und wollten 
ihre Boote in den immer breiter werdenden 
Waſſerſtreifen einſetzen, der ſie vom Lande 
trennte — aber die Eisſchollen, die vom Nor⸗ 
den her herunterſchoſſen, riſſen große Löcher 
Nur ein Boot mit acht Mann 
und or Seehundsfelle kehrte in das Dorf 
zurück 


Tagelang trieben darauf noch große Eis⸗ 
ſchollen, ſchwarz von Seehunden, in der Mitte 
der Belle = Isle - Meerenge an den Fiſcher⸗ 
dörfern vorüber. Niemand aber wagte ſich 
damals noch im Boote zu ihnen herüber. 


Glück und Unglück der 
Seehu ; dsjager 
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Neufundländer Jägern eingebracht — eine 
Beute, die einen Wert von mehreren Millio- 


( Die erſte Aufnahme der holländiſchen Thronfolgerſamilie. 


Soeben kamen die erſten Bilder, die die holländiſche Thronfolgerin Juliana mit dem Prinzen 
Bernhard und der kleinen Prinzeſſin Beatrix zeigen. Mutter und Tochter befinden ſich, wie 


die Aerzte betonen, außerordentlich wohl und bei beſter Geſundheit. 


$port vom g ase 


Letten verloren in Kattowitz 


Einen ſenſationellen Verlauf nahm der Eis⸗ 
hockey⸗Wettkampf zwiſchen der aus Prag zurück⸗ 
tehrenden Ländermannſchaft der Letten und der 
ſchleſiſchen Klubmannſchaft Dab. Obwohl die 
Letten infolge der Weltmeiſterſchaftskämpfe phy⸗ 
ſiſch nicht mehr ganz auf der Höhe waren und 
außerdem vom Zuge aus eigentlich ſofort aufs 
Eis gehen mußten, bleibt doch der großartige 
indem er 
nach hartem Kampfe die Letten 3:2 ſchlug. 


Gleich nach Spielbeginn erkannte man, daß 
lich die Schleſier etwas vorgenommen hatten, 


— 


denn ſie zogen mit einem mächtigen Tempo 
und dem ganzen Einſatz jedes einzelnen Spie⸗ 
lers los. Die Letten waren zwar techniſch über⸗ 
legen und beſonders ihre Sturmreihe zeigte ein 
ſchönes Zuſammenſpiel, aber die Einzelleiſtun⸗ 
gen waren dafür bedeutend ſchwächer und zu 
Torſchüſſen ſchien immer die nötige Energie zu 
fehlen. So kam es auch, daß die mit vollem 
Einsatz kämpfenden Schleſier ſchon in der 10. Mi⸗ 
nute das Führungstor erzielten. Bald darauf 
hieß es 2:0 für Dab. Dann gelang es den 
Letten ‚ein Tor zu ſchießen. Im letzten Drittel 
ſchoſſen die Letten das Ausgleichstor, aber kurz 
vor Schluß buchte Burda das viel umjubelte 
Siegestor. 


Unktliche Zustellung 


des 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das- Abonnement 
für März 

heute noch erneuert wird! Geben 

Sie die Bestellung sofort bei Ihrem 

Briefträger oder zuständigen Post- 

amt auf. 


nen Mark befigt. Die goldenen Zeiten des 
Robbenfanges, in denen einzelne Jäger Mil- 
lionäre ua find allerdings vorüber. In 
den fünfziger Jahren des letzten Jahrhun⸗ 
derts waren oft nicht weniger als 400 Segel⸗ 
ſchiffe mit 13000 Mann auf 5 
unterwegs, und meiſt kehrten ſie mit 
hundsfellen jo hoch 3 zurück, —— das 
Deck kaum noch aus dem Waſſer 

wenn ſie überhaupt aurücttehrien. Im m Sanje 
des 19. Jahrhunderts find ſchätzu 

36 Millionen Seehunde Aigen Bm eig 


Heute iſt die Robbenjagd nicht mehr jo 


8 wenn 2 taum Poir iger gefahr · 
egierungsvorſchriften fi dafür, 
daß der jüngſte Seehundsna geſchont 
wird. Das Kunſtſtück, einen r durch 
die Eisſchollen an die Ruheplätze der See 
hunde heranzubringen, hs aber nicht leichter 
als die Navigation der früheren Segelſchißfe 
im Polareis. 
Kapitän Keen erzählt 

Nur einer der Neufundländer kann 
ſich rühmen, über eine Million nde 
heimgebracht zu haben — ein Rekord, der 
fiebzig Jahre ande Arbeit > saien 
rigen Leben erforderte. Es 


Keen, der noch heute von den 
ſeiner Fahrten als Commodore der —— 
fängerflotte lebhaft zu plaudern weiß. 
Einmal trieb Keen mit fünf 
einer Eisſcholle von ſeinem 


Ein andermal wurde das 
tän Keen von Eismaſſen umſchlo 


drückt. Eine fünftägige Wanderung über die 
Eisfelder ge Keen mit feiner eee 
an d, aber wiederum mußten e 


Leute die 5 mit dem Leben be⸗ 
zahlen. 


une mit Flugz gzeugen au 
ae ſchauen Veteranen mie eg 
natürlich verächtlich herab. Aber auch diefer 

„Komfort“ der zes wird es nicht — 2 


Neufundländer Robben r er an — 
und Leben fordern Er Aiei 95 
E. R 


— 


Marnizeczko zum Tode verurteilt 


Geſtern fand vor dem Warſchauer Bezirks 
gericht die Verhandlung gegen den mehrfachen 
Mörder Maruſzeczko ſtatt, der u. a. angeklagt 
war, den Polizeiagenten Bak in Warſchan am 
16. Dezember erſchoſſen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte bekannte ſich zur Schuld und gab an, 
vorher ſchon an zehn Raubüberfällen beteiligt 
geweſen zu ſein. Auf die Frage des Staats⸗ 
anwalts, ob er denn überhaupt ſchon einmal in 
ſeinem Leben gearbeitet habe, gab er eine ver⸗ 
neinende Antwort. Nach den Zeugenausſagen 
fällte das Gericht das Urteil; es lautete auf 
Todesſtrafe. å 


Dachpappenfabrik 
durch Brand vernichtet 


urg. Ein Großfeuer vernichtete eine 
Da o pe dere in Das Feuer. 
das aus bisher u rter Urſache entſtand. 
breitete fih bei dem leicht brennbaren Ma⸗ 
V 

in wenigen Minuten die 

in Flammen ſtand. Es drei 
Löſchzüge der J 


mit großen Schwierigkeiten zu 

hatten, da nur wen ſſer zur Berfügung 
ſtand. Zur Unterſtützung eilte dann 
Schaumlöſchabteilung der Motorſportſ 
Adolf Hühnlein des NSRR. 
falls eine in der Nähe übende Infanterie⸗ 
abteilung. N A 8 
gingen wegen der en Rauchen ung 
mit Gasmasken ausgerüftet gegen das Feuer 
vor. Es gelang ihnen durch ihren mutigen 
Einſatz eine große Anzahl von Teerfälfern 
aus dem brennenden Gebäude herauszu 
holen. Das Maſchinenhaus und die Sabat 
räume zu retten, war nicht möglich; fie 
brannten bis auf die Grundmauern nieder. 
Lediglich ein großer ORDER syes 
erballen 


en anf 
ab. Drei 


inige feiner 


r. 44 


Aus Stadt 
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Donnerstag, den 24. Februar 1938 


und Land 


—— — — — 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 23. Februar 


gedbaſſerſtand der Warthe am 23. Febr. + 1,17 
gen + 1,26 am Vortage. 
ttervorherſage für Donnerstag, 24. Febr.: 
. vielfach Nebel oder Hochnebel, am 
ns veränderlich, vorherrſchend ſtärkere Schicht⸗ 
; kaga O aber vorerſt ohne nennenswerte Nie⸗ 
Pelle bei ſchwachen nordweſtlichen, ſpäter 
2 ichen Winden. Temperaturen nachts einige 
ad unter, tags über dem Gefrierpunkt. 
x Teatr Wielti 
pa Doi: „Die Afrikanerin“ (Geſchl. Vorſt.) 
x Nnerstag: „Lyſiſtrata“ 
Treitag: „Tosca“ (Geſchl. Borit.) 
onnabend: „Tauſend und eine Nacht“ 


Kinos: 


etropolis: „Jugendſünde“ (Engl.) 
rk „Der Kurier des Zaren“ (Engl.) 
finks: ; 


Milia „Ein Königreich für einen Kuß“ 
Wilſona: „Eine für eine Million“ (Engl.) 


den Pechvogel 
; ſcklägt jede Stunde 
1 


ider Pechvogel gelangte in den Beſitz einer 
ſchenittstarte zu einem Klub⸗Boxkampf und 
1 dieſe, da er ſelbſt kein Boxfreund ift, 
Een boxbegeiſterten Freunde. Der Freund 
mit Pechvogels ging zum Klub⸗Boxkampf, ſaß 
fe ten unter Fachausdruck⸗Protzen und begei⸗ 
> fh — leider aber für die Gegenpartei 
i dies in ſolchem Ausmaße, daß er in Hin- 
| 08 eine neue Brille und vielleicht ſogar ein 
5 asauge tragen wird. Die Schuld hat — der 
Pechvogel. 


; 2: 
* * Pechvogel erhielt zwei Eintrittskarten 
Ale einer netten Faſchingsunterhaltung im 
ie An Kreiſe. Da er nicht allein hingehen 
te, überredete er einen Bekannten, mitzu- 
kannte n Sie gingen beide Hin, und der Be- 
Faschi des Pechvogels traf bei der netten 
fei Ngsunterhaltung im kleinen Kreis — 
ne Braut in Begleitung eines ſchicken, aber 
emden 1 Mannes! Die Schuld hat der 
vogel. 


3. 

Der Pechvogel ſonnte fih in der Sonntagvor⸗ 
gittags-Sonne und lauſchte dem Geſpräch zweier 

nirpſe: „Haſt du ſchon einmal Apfelſinen ge⸗ 
Beffen?“ — „Nein, aber wenn ich einen Zloty 
Aden möcht, möcht ich mir einen ganzen Korb 
„irelfinen kaufen. Aber ich hab keinen Zloty 
nicht“ — Glüclich lächelnd ſchenkte der Peh- 
lied dem Knirps einen Zloty. Der Knirps 
“ui zum nahen Kiosk — und kam mit drei 
nfelfinen ſchluchzend zurück: „Mehr hat fie mir 
nicht gegeben und hat mir das ganze Geld weg: 
grommen,“ Und Tränen, halb ſo groß wie die 
'pfelfinen, rannen über feine Wangen. Da 
ging der Pechvogel aus der Sonne .. Den 
echvogel — ſchlägt jede Stunde. L. L. 


Zum Faſchingsſeſt der Sänger 
| Fri wird nochmals an die Faſtnachtsveran⸗ 
laltung erinnert, die am kommenden Gonn- 

abend, 26. Februar, um 9.30 Uhr im Deutſchen 
Dauſe unter der Deviſe „Ein fröhlicher Abend 
| . Sangershauſen“ ſtattfindet. Beſonderer Um- 
5 nde wegen beginnt das Programm pünktlich 
ik 9.30 Uhr. Als Ausweis dienende Ein⸗ 
dungen für Gäfte find bei der Firma Peſchke, 
St. Martinſtr. 21, zu haben. | f 


| 
Deutscher Natnrwifienichajtlicher 
| Berein 
Es fei noch einmal darauf hingewieſen, 
daß die Mitglieder des Naturwiſſenſchaft⸗ 
deen Vereins zum Vortrag ; 
Dobrenfurth ermäßigte Karten erhalten. 
del Karten müſſen bis Donnerstag mittag 
dei Herrn Schwarze abgeholt werden. 
10 —̃ͤ— 
N Einbruch in eine Garage. Mittels eines 
Kachſchlüſſels ſtahl ein bereits feſtgenommener 
Fr aus einer Kaſſette in der Garage der 
Firma „Brzeſti⸗Auto“, Jaköba Wujka 8, 307 31. 
ber Täter ift Jan Szymczak, Zupanſtiego 1. 
Folgen des Mutwillens. Der Sjährige Zenon 
p erkowſti mußte von der Rettungsbereitſchaft 
alt Krankenhaus gebracht werden, da ihn ein 
au tersgenoffe fo heftig geſtoßen hatte, daß er 
den linken Oberſchenkel brach. 


Orbis⸗ Mitteilung 


Sam i ge er m 
9 aner vel ipziger Meſſe vom 


von Pr 


! (ohr 2. m eilnehmerpreis 95 Zloty 
begne jeglichen Juſchlag )): 
a ngen Orbis, Poznan, Plac Wol- 


aeee, e e !ök.„L!ͤ¼!hnxk!kł„!ͤÿ„f. e WßßWß. 
— — — - - 


von 


Am Sonnabend, dem 26. Februar, gelangt 
um 8 Uhr abends in der Evang. Kreuzkirche 
die „Neunte Symphonie“ von Ludwig van 
Beethoven durch den „Gemiſchten Chor 
Schneidemühl“ und das „Orcheſter des Lan⸗ 
destheaters Schneidemühl“ zur Aufführung. 
Vielen Volksgenoſſen iſt dadurch vielleicht 
die einzige Gelegenheit in ihrem Leben 
geboten, dieſes gewaltige Werk deutſcher 
Tonſchöpfung zu erleben. Wir betrachten 
es als eine Pflicht aller unſerer Mit⸗ 
glieder, der Leiſtung der 330 Sänger und 
Muſiker aus Schneidemühl die gebührende 
Ehre zu erweiſen und die Kreuzkirche bis 
auf den letzten Platz zu füllen. 


Geſtern fand im kleinen Saale des Evangel. 
Vereinshauſes eine gemeinſame Sitzung des 
Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau bei der 
Welage und der Bezirksgruppe Poſen unter 
Leitung des Ausſchuß⸗Vorſitzenden Herrn 
Lorenz⸗Kurowo ſtatt. Der Saal erwies ſich 
als zu klein, da über 400 Welage⸗Mitglieder zu 
dieſer Veranſtaltung, die einen Lichtbildervor⸗ 
trag des Herrn Dr. von Nitzſch aus Halle 
und einen Vortrag des Herrn Bitter: 
Nagradowice im Programm hatte, zuſammen⸗ 
gekommen waren. Nach Eröffnung der Sitzung 
und Begrüßung der Erſchienenen erteilte der 
Vorſitzende Herrn Dr. v. Nitzſch das Wort zu fei- 
nem Vortrage „Bodenbearbeitung im Trocken⸗ 
gebiet unter beſonderer Berückſichtigung des 
Untergrundes“. Ausgehend von der Feſtſtel⸗ 
lung, daß die Pflanze im Frühjahr vor allem 
Wärme, in der Entwicklungszeit beſonders 
Waſſer und in der Reifezeit Waſſer und Luft 
benötigt, ſprach der Vortragende an Hand von 
reichhaltigem Bildmaterial über den Waſſer⸗ 
haushalt im Boden und über die Mittel und 
Wege, den der Pflanze nötigen Waſſergehalt 
im Boden zu halten. Bilder veranſchaulichten 
die von Luftwegen umgebene Ackerkrume als 
geſundes Waſſerreſervoir. Tabellen und Bilder 
zeigten den ungelockerten Untergrund und die 
harte Pflugſohle als erfolgreiche Feinde des 
Waſſergehalts des Ackerbodens. Geräte zum 
Lockern des Untergrundes erſchienen im Bild, 
verſchiedene Pflüge, Meißelgeräte 
liches. Schließlich zeigte der Vortragende neu⸗ 
artige Grubber, die keine Pflugſohle verur⸗ 
ſachen, raſcher und billiger ſchaffen als Säl- 
pflug und Egge. Die Vorteile einer richtigen 
Bearbeitung des Untergrundes belegte der 
Vortragende mit einem aus zahlreichen, wiſſen⸗ 
ſchaftlich durchgeführten Verſuchen gewonnenen 
Zahlenmaterial, das für unſere Verhältniſſe 
auch bei gleichen Klima⸗ und Bodenverhältniſſen 
vielleicht deshalb nicht ganz zutrifft, weil die 
Koſten der Anſpannung und der Arbeitskräfte 
im Verſuchsgebiet des Vortragenden und bei 
uns doch beachtlich verſchieden ſind. 


In der dem Vortrage folgenden Ausſprache 
fanden ſich Landwirte, die aus ihrer Erfahrung 
die Vorteile der Bearbeitung des Untergrundes 
beſtätigten, aber einige erfahrene Praktiker 
ſprachen ſich gegen das Grubbern und für 
das Schälen aus. Wie jede Neuerung — aus 
der Theorie geboren und in der Praxis jung — 
wird auch dieſe von Dr. v. Nitzſch⸗Halle vertre⸗ 
tene Untergrund⸗Bearbeitungslehre ihre Zeit 
brauchen, um ſich durchzuſetzen. Ob und inwie⸗ 
weit ſich dieſe Lehre auf unſere Verhältniſſe 
erfolgreich anwenden läßt, müſſen praktiſche 
Verſuche erhärten. Hierbei zeigt ſich wieder 


 film-Besprechungen 


Metropolis „Jugendſünde“ 
Dieſer amerikaniſche Film ſchildert die er- 
ſchütternde Geſchichte eine Frau, die der Mann 
wegen Untreue aus dem Hauſe jagt. Längſt 
hat ſie ihren Fehltritt bereut, hat aber dann 
nicht mehr die moraliſche Kraft, in ihr Heim 
zurückzufinden. Der Lauf der Dinge führt fie 
von Amerika wieder nach Paris, wo ſie aus 
Mutterliebe einen abgefeimten Erpreſſer er⸗ 
ſchießt und von ihrem eigenen Sohne vor Ge⸗ 
richt verteidigt wird. Abgeſehen von dieſer 
etwas melodramatiſch aufgezogenen Szene und 
einigen Mißhelligkeiten finden ſich pfycho⸗ 
logiſch gut erfaßte Bildſtreifen, die vor allem 
der Hauptdarſtellerin Gladys George zuzuſchrei⸗ 
ben find, die wir als hervorragende Tragödin 


eine Wochenſchau mit einem Kurzfilm, der uns 
ſchöne Schlöſſer in Großpolen zeigt. 


und ähn⸗ 


kennen lernen. — Das Vorprogramm beitreitet | | 
Bleie 30 90, Karpfen 1,00, Barſche 60—70, 
I Weißfiſche 40—60, Borih 50, Zander 2,50, grüne 


Aufruf an die Deutſchen 
Poſen und Umgebung 


Zur Aufführung der „Neunten“ von Beethoven 


Deutſche Bereinigung, 

Hiſtoriſche Geſellſchaft, 

Deutſcher Büchereiverein, y 
Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen, 
Poſener Bachverein, 

Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein, 
Verband deutſcher Angeſtellter, 

Deutſcher Sport⸗Club 

Sing⸗ und Spielkreis, 

Poſener Handwerkerverein, 

Verband der Buchhändler in Polen, 
Verband deutſcher Buchdrucker, 
Verein deutſcher Lehrer und Lehrerinnen, 
Ruderklub Neptun, 

Ruderverein Germania, 
Männer⸗Turnverein, Poſen. 

Deutſche Bühne Poſen, 4 
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Vortragsnachmittag der Welage 


Lebhafte Ausſprache nach intereſſanten Vorträgen 


der große allgemeine Vorteil der Bexufs⸗ 
organiſation der Welage, die in ihren Ver⸗ 
ſuchsringen über Einrichtungen verfügt, Neue⸗ 
rungen zu erproben. 

Dann ſprach Herr Bitter⸗Nagradowice 
aus ſeiner reichen Erfahrung über „Serradella⸗ 
Anbau“. Der Vortragende ſtellte feſt, daß all⸗ 
gemein darüber geklagt wird, daß in den letzten 
Jahren Serradella, die als Grünfutter, Weide, 
Silage⸗Zugabe und ſtickſtoffſammelnde Grün⸗ 
düngung wertvoll iſt, nur ſelten gedeihe. Der 
Vortragende gab nicht den Dürrejahren allein 
die Schuld an dem Mißraten der Gerrabella, 
ſondern auch den vielfach falſchen Anbau⸗ 
methoden. 
dowice die für die verſchiedenartigen Böden 


Dann erörterte Herr Bitter-Nagra- | 
ſammlung. 


A 


l 


n unsere Postbezieher 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo- 
nat März bei ihrem Postamt odet 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der 3eitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werben. 


geeignetſten Anbaumethoden und Ausſaatzeiten. 


Mit der Feſtſtellung, daß die rechtzeitige 
Meißeldrillſaat eines Serradella⸗Kleegemiſches 
das Gedeihen der Serradella auf kleefähigen 
Böden ſichert und dadurch den koſtſpieligen, Zeit 
und Arbeitskräfte beanſpruchenden Zwiſchen⸗ 
fruchtbau in der arbeitsreichen Erntezeit er⸗ 
ſpart, ſchloß der Vortragende ſeine intereſſan⸗ 
ten Ausführungen. 


In der ſich anſchließenden Ausſprache ſtellten 
praktiſche Landwirte aus ihrer Erfahrung feſt, 
daß das Verſagen der Serradella in den letzten 
Jahren auch ohne Trockenperioden trotz jams 
gemäßer Beſtellung und trotz genügender Feuch⸗ 
tigkeit eingetreten fei, daß die Gründe Hierfür 
noch ungeklärt und auch in Deutſchland noch 
Gegenſtand der Forſchung ſeien, daß vielleicht 
die Düngung mit gewiſſen künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln oder der geſteigerte Ertrag der Haupt⸗ 
früchte der Grund für das Verſagen der Serra⸗ 
della ſei. Auch in dieſer Frage werden die Ver⸗ 
ſuchsringe der Welage Klarheit ſchaffen und 
ihren großen Nutzen für die Allgemeinheit be⸗ 
weiſen. ; 

Nach Dankesworten an die beiden Vortragen⸗ 
den, die Herren Dr. v. Nitzſch⸗Halle und Bitter⸗ 
Nagradowice, ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 

; hk. 


Schwindler⸗Gepück | auf dem Bahnhof 


Der Betrüger kaufte in Dembſen eine Billa 


In Janowitz wurde der Poſtamtsvorſteher 
Jan Zacny aus poema pega Veruntreu⸗ 
ung von mehr als 000 Hoty verhaftet. 


Es handelt fih um einen Betrüger, der 


eigentlich Andrzej Kulczyeki heißt und in 
ganz Polen fein Unweſen trieb. Auch unfere 

tadt hat er mit feiner Schwindlertätigkeit 
bedacht. Anfang Februar erſchien Kulczycki 
bei einem Grundſtücksmakler in Poſen und 
erklärte, daß er ein Haus kaufen wolle. Der 
Kauf kam aber nicht zuſtande, da K. „plötz⸗ 
lich verreiſen“ mußte. Er kam aber 
wieder und zeigte Luſt, eine Villa zu er⸗ 
werben. Seine Wahl fiel auf eine Drei⸗ 
Zimmer-Villa in der Al. CTzechoſtowacka in 
Dembſen. Der Kaufvertrag wurde beim 
Notar Dr. Korczynſki auf den Namen eines 
Bruders des indlers abgeſchloſſen. Nach 


Erledigung der Zahlungsformalitäten begab 
ſich K. nach Krakau, um am Montag ſeine 
dritte Reiſe nach Poſen zu unternehmen. 
Unterwegs wurde er mit einer ungültigen 
Fahrkarte e und in Haft genom" 
men. Bet ſeiner Durchſuchung 1 Ge⸗ 
päcks, das er auf dem Poſener ptbahn / 
hof in Verwahrung gegeben hatte, 5 
kam die ee Summe zum 
n 
und mit ihr noch zwei Silberfuchs⸗Kragen, 
mehrere Uhren und eine ganze Reihe ge⸗ 
fälſchter Dokumente. Bei ſeinem dritten 
Poſener Beſuch hatte der Betrüger offenbar 
das Geld und die Wertſachen abheben wollen. 
Aber die Polizei war ihm den F. 


erjen 
und machte einen dicken Strich durch feine 
Rechnung. a 


wochen martibericht i 


Der am Mittwoch abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf, war gut beſucht 
und beſchickt und lieferte Waren zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen: Tiſchbutter 1,80—1,90, Landbutter 
1,50—1,60, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—75, 
Milch 20—22, Sahne Viertelliter 35—40, die 
Mandel Eier 1,20—1,30. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die Preiſe wenig verändert; 
Schweinefleiſch 45—80, Nindſleiſch 45—90, Kalb- 
fleiſch 50—1,20, Hammelfleiſch 40—75, Kalbs⸗ 
leber 1—1,10, Schweine: und Rinderleber 60—70, 
roher Speck 75, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, 
Wurſtſchmalz 50—60, Gehacktes 60—75, Schmer 
und Talg 70—80. — Geflügel preiſe: Hühner 
1,80 — 4,50, Enten 3—5, Gänſe 5—7, Puten 5—9, 


Perlhühner 2,80— 3,50, Tauben d. Paar 1—1,20, 


Kaninchen 60—2,00, wilde Kaninchen 90—1,20. — 
An den Gemüſe ſtänden koſteten Mohrrüben 
10—15, Wruken 10. Grünkohl 10—15, Rotkohl 
der Kopf 10—25, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 
10—25, Roſenkohl 25—30, Zwiebeln 15, Kartof- 
feln 3—4, Salatkartoffeln 8—10, Sauerkraut 15, 
Aepfel 20—50, Backobſt 80—1,30, Backpflaumen 
80—1.30, Pflaumenmus 70—80, Schwarzwurzeln 
2530, rote Rüben 83—10, Sellerie Pfd. 20 25, 
Spinat 30—35, Suppengrün 5— 10, Erbſen 20.— 
25, Bohnen 25—30, Rettiche 15—20, getr. Pilze 
Viertelpfd. 80, Zitronen Stück 10—15, Apfel- 
finen 20 40, Bananen 30-40, faure Gurken 
5—10, Feigen 1.00, Kohlrabi 10--15, Musbeeren 
50, Schnittlauch, Peterſilie je 10, Knoblauch 
4 Stück 10, Meerrettich 10 d. Bd., Rhabarber 40. 
— An den Fiſch ſtänden war die Auswahl 
mäßig Hechte koſteten 11,30, Schleie 1—1,20, 


3 


Heringe 40—45, Salzheringe 10—12. Ränder 
fiſche waren genügend vorhanden. — Auf dem 
Blumen markt war die Auswahl gering. 


— — 


Poiener Geridıfschronik 


Wer hat die Brieftaſche? 

Vor dem Poſener Burggericht hatte ſich 
dieſer Tage der 44jährige Händler Staniſlaw 
Mleczak aus Poſen zu verantworten. Ihm 
wurde vorgeworfen, am 28. September in einer 
Gaſtwirtſchaft in der Schulſtraße dem Händler 


Czeſiaw Sawinſti eine Brieftaſche mit 230 3 1. 


entwendet zu haben. Der Angeklagte bekannte 
ſich nicht zur Schuld. Er habe von Sawitijfi 
ein Pferd taufen wollen und fei mit ihm, um 
beſſer handelseinig zu werden, in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft gegangen, wo ſie beide eine große 
Menge Alkohol zu ſich nahmen. Der Ange 
klagte zog im Laufe des Geſprächs einen Fünf, 
hundertzlotyſchein und etliche Münzen aus dei 
Taſche und erklärte, daß er mit dieſem Gelde 
dem anderen die Augen ausſtechen könne. Sein 
Gegenüber zog ſeinerſeits 30 3l. in Münzen 
hervor, band ſie in ein Taſchentuch und ſagte 
zum Angeklagten, indem er das Taſchentuch in 
der Luft herumſchwenkte, daß er damit auch die 
Augen ausſtechen könne. Bei dieſen Experi⸗ 
menten jollen nun Sawinſki 230 Ztoty abhan⸗ 


den gekommen ſein. Den Verluſt bemerkte der 
Geſchädigte erit am Tage darauf und ſchöpfte 


Verdacht gegen ſeinen Zechgefährten. Das Ge⸗ 
richt ſprach den Angeklagten wegen Mangels 
an Veweiſen frei. In der Begründung des 
Urteils wies es darauf hin, daß beide ſtark 
bezecht waren und eine dritte Perſon ihren 
Zuſtand ſehr leicht hätte ausnutzen können 
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Wir gratulieren 


Der Tierarzt Dr. Georg Schwartz in Gol- 
lantſch konnte dieſer Tage mit ſeiner Ehefrau 
das Feſt der Silbernen Hochzeit feiern. 


— — 


Swarzedz (Schwerſenz) 

U. Stadtverordnetenverſammlung. 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, von der katholiſchen Kirchengemeinde 
einen Bauplatz für das neue Schulgebäude zu 
kaufen. Um die Geldmittel dafür aufzubringen, 
ſollen ſtädtiſche Gebäude verkauft und von dem 
etwaigen Ueberſchuß eine Badeanſtalt gebaut 
werden. Während das Budget der Stadt im 
Vorjahre in ſeinen Einnahmen und Ausgaben 
mit 84 398,32 Zloty abſchloß, wurde das des 
Rechnungsjahres 1938/39 mit 95 070 Zkoty ans 


Auf der 


genommen. Dieſe bedeutend höhere Summe hat 
das Elektrizitätswerk verurſacht. Die Haus- 
haltspläne für die ſtädtiſchen Unternehmen 
ſchließen mit folgenden Ziffern ab: Elektrizitäts⸗ 
werk mit 40198 Zk., Gasanſtalt mit 30 261 Zl. 
Schlachthaus mit 30303 38, Waſſerwerk mit 
30 825 3t., Marktplatz mit 380 3f. und der ſtäd⸗ 
tiſche Fuhrpark mit 4800 3f. Zu bemerken iſt, 
daß bis jetzt dem Elektrizitätswerk 150 Ver⸗ 
braucher angeſchloſſen wurden. Da unſere Stadt 
in dieſem Jahre ihr 300 jähriges Beſtehen feiert, 
wurde zum Schluß über die Jubiläumsfeier be⸗ 
raten, die während der diesjährigen Möbel: 
meſſe ſtattfinden ſoll. 


Strzelno (Strelno) 

ü Veränderung im en Vom Poſt⸗ 
bezirk Strelno werden die Ortſchaften Jauikowo, 
Kraſzyce und Sokolniki abgezweigt und dem 
Poſtbezirk Kruſchwitz angegliedert. Dieſe Aende⸗ 
rung tritt mit dem 1. März in Kraft. 


Mogilno (Mogilno) 

ü anzig Jahre im Körper. Im Weltkriege 
hatte der Einwohner Starczewſti aus Dzierzazno 
bei Gembitz an der Dental . en tont 
einen Schul terſteckſchuß erhalten. Da die Heraus» 
nahme der Kugel gefahrvoll erſchien, mußte 
davon Abſtand genommen werden. Die Wun 
heilte zu, und Starczewſki trug das Geſchoß 
zwanzig Jahre lang in ſeinem Körper. Vor 
einigen Tagen ſtellten fih heftige Schmerzen ein, 
und es bildete ſich ein eiterndes Geſchwür. 
Starczewſti begab ſich nach Inowrockaw ins 
Militärkrankenhaus, wo das Geſchoß aus dem 
Körper entfernt wurde. 


einshaufes ein Safhingefeft bas ſich in Jane 
en bier bisher erlebten 


Szubin [Schub in?) 

Verkauf von Chauſſeebüäumen. Chauſſee⸗ 
bäume, die abgeholzt werden follen, werden 
vom Kreisausſchuß im Kreiſe Schubin wie 
folgt verkauft: In Zaleſte am Freitag, dem 
25. Februar, vormittags 10 Uhr im Lokal von 
Roman Dudziak Holz der Chauſſee Exin—Schu⸗ 
bin, in Bartſchin am Donnerstag, dem 24. Fe⸗ 
bruar, mittags 1 Uhr Holz der Chauſſee Znin— 
Bartſchin—Pakoſch, in Labiſchin am Donners- 
tag, dem 24. Februar, vormittags 10 Uhr im 
Lokal von Sikora Holz der Chauſſee Brzoza — 
We 3 

eiſpruch. Wegen angeblicher Unter: 

gn en mar der Woft Sac Popiel 
aus Krölikowo vom Bezir geride n Bromber 
zu 2 Jahren Gefängnis ohne Bewährungsfri 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Zeit von 5 Jahren verurteilt worden. 
zu hatte fih der angeſchuldigte Woit vor dem 
Poſener „ in der Berufungs⸗ 
inſtanz zu verantworten. In mer 
Verhandlung ſprach das Gericht 
klagten von Schuld und Strafe frei. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Wochenmarktbericht. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der gut beſucht war und große 
Zufuhr aufzuweiſen hatte, wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Für ein Pfund Landbutter 1,30 
bis 1,40, Molkereibutter 1,50—1,60, Tilfiter 
Käſe 1—1,10, Weißkäſe 20—25, die Mandel Eier 
90—1, Enten 2,80—3,50, Hühner 2,50 bis 3,20, 
Puten 4,50—5, Gänſe 5—6,50, ein Paar Tauben 
80—1 31. Gemüſe war in reicher Auswahl 
vorhanden: Ein Pfund Aepfel koſtete 30 bis 40, 
Zwiebeln 10—15, Mohrrüben 5—10, Wruken 7, 
Rotkohl 10—20, Weißkohl 10—15 Groſchen pro 
Kopf, der Zentner Speiſekartoffeln 1,50—1,70, 
ein Zentner Roggen 10,25 — 10,50, ein Zentner 
Sertadella 15,50—16 31. Auf dem Schweine⸗ 
markt herrſchte reger Verkehr, da viele Kauf⸗ 
luſtige erſchienen waren, doch das Geſchäft war 
lauer als ſonſt. Für Abſatzferkel wurden 28 
bis 32, etwas größere 32—35 je Paar gezahlt, 
Läufer 38—45 31. 

ds. Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurde in das Kolonialwarengeſchäft Fr. 
Borchardt in Margonin am Markt von bisher 
noch unbekannten Tätern ein Einbruch verübt. 
Den Dieben fielen eine größere Menge Tabak, 
Kaffee, Zuderwaren uſw. in die Hände. 


Kevon (Kein) 

ü. Plan für eine Erziehungsanſtalt. Wie uns 
mitgeteilt wird, Pre ri die zuſtändigen 
Behörden. im Gebäude des Lehrerſeminars in 
Erin eine Erziehungsanſtalt für minderjährige 
Butſchen einzurichten, die von Seelſorgern er- 
zogen werden ſollen. Wann dieſer Plan zur 
„Durchführung gelangt, ift noch unbeſtimmt. 


den Ange- 


neuerlichen 
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Aus Poſen und 
Maul⸗ und K 
N 


Poſener Wojewoden zur Bekämpfung dr Maul⸗ 
und Klauenſeuche veröffentlicht. Vor alem er 
weitert die Verordnung erheblich das urch die 


Auch das verſeuchte Gebiet hat ſich ſtark ver⸗ 
größert, da jetzt noch folgende Ortſchaften hinzu⸗ 
kommen: Krzyzownikt, Dworzyſzeze (Gem. Rych⸗ 
tal), Mnichowice (Bralin), Koza Wielka (Pe⸗ 
136w), Dobrygosé (Podzamcze), Rogaſzyce (Oſtrze⸗ 


Maul- und Klauenſeuche gefährdete Gbiet, itə, ſzöw), Gut Siemionka (Lafti) im Kreiſe Rem- 


dem jetzt bereits der ganze Kreis Keimen ge⸗ 
rechnet wird und a eine Rede von 
Stadt: und Landgemeinden in den Ateil& Kol⸗ 
mar, Czarnikau, Goſtyn, Gneſen, 


Krotoſchin, Liſſa, Birnbaum, Neutoniſchel, 


Janowiec. (Janowitz) f igi? 

ü. Jugendliche Verbrecher, Am 18. Februak 
brannte zum Schaden der hieſigen Propftel eine 
cheune ab. Im Laufe der Unterſuchung ér- 
mittelte die Polizei als Brandſtifter den z 
tigen Tadeuſz Bernard und den gleſchaltrigen 
Jan Witucki, beide aus Janowiß. Während 
des Verhörs bekannten fih die beiden fugend⸗ 
lichen Verbrecher zur Tat. Sie wollten dadurch, 
daß die Zeitungen von ihnen ſchreiben würden, 
Aufſehen erregen. Zyniſch erklärte der Erſt⸗ 
enannte, daß er ſo berühmt werden wolle wie 
aruſzeczto. Die beiden geſtanden ein, die Wb- 
ſicht gehabt zu haben, an demſelben Tage auch 
die Scheunen der Landwirte Mnichowſki und 
Schatz in Janowitz in Brand zu ſtecken. Schließ⸗ 
lich bekannten fie, in der Nacht zum 13. d. Mis. 
drei Diebſtähle verübt zu haben. Im „Wielko⸗ 
polſti Stiad Rawy“ drückten fie Scheiben ein 
und ſtahlen aus dem Schaufenſter allerlei 
Zuderwaren. Ferner entwendeten fie aus dem 
Schaufenſter der Fahrradfirma M. Józefiak ver- 
ſchiedene Zubehörteile und aus einer Autotaze 
einen Fußpelz. Die beiden Täter wurden dem 
Zniner Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Pakość (Pakoſch) 

ü. Poſtbezirt⸗Aenderungen. Das hieſige Poft- 
amt gibt bekannt, daß mit dem 1. März die 
Ortſchaften Alekſandrowo, Broniewice, Piechein, 
Szerokt Kamien, Zaleſie, Lacko und Woldal 
vom Poſtbezirk Pakoſch abgezweigt werden. 
Während Lacto dem Poſtbezirk Jakſice und 
Woſdal dem in Zkotniti Kuiawftie angeſchloſſen 
wird, kommen die übrigen Ortſchaften zum Poſt⸗ 
bezirk Bartſchin. Ferner werden die Ortſchaften 
Dobieſzewice und Dobieſzewiczki aus dem Poſt⸗ 
bezirk 8 (Amſee) ausgeſchaltet und dem 
Pakoſcher Poſtbezirk angegliedert. 8 


Kepno (Kempen) 

nk. Kommiſſion prüft Entrümpelung der 
Böden. Laut Verfügung des Magiſtrats vom 
27. Dezember 1937 ſollen die Hausböden ent⸗ 
rümpelt und leicht brennbare Gegenſtände ent- 
fernt werden. Zur Bekämpfung von Bränden 
ſind auf den Böden Kiſten mit Sand und Be⸗ 
hälter mit Waſſer aufzuſtellen. In den nächſten 
Tagen wird ſich eine beſondere Kommiſſion 
davon überzeugen, ob die Verfügung befolgt 
wurde. Hausbeſitzer oder deren Verwalter, die 
ihren Pflichten bisher nicht nachgekommen find, 
werden beſtraft. à 

Í — 


Tczew (Dirſchau! 
e ſpringt einem Motorradfahrer au 
Dale i Fin ungewöhnliches Melons 
hatte in den Abendſtunden ein Motorradfah⸗ 
rer aus Neuenburg in der Nähe des Dorfes 
Subkau. In dem blendenden Lichtkegel 
eines Motorrades tauchte plötzlich ein gro⸗ 
r Hafe auf, der dann vor der Maſchine 
herlief. Plötzlich blieb das Tier ftehen, wen- 
dete fo um und ſprang mit gewaltigem 
Satz dem Kraftfahrer auf den Schoß. Trotz 
des Schrecks verlor der Lenker nicht die Be⸗ 
herrſchung, ſo daß er bremſen konnte. Dabei 
ſuchte dann „Meiſter Lampe“ das Weite. 


Koscierzyna (Berent) 

Grabſchändung. Auf dem zwiſchen Klein⸗ 
und Neu-Klinſch bei Berent gelegenen evan⸗ 
geliſchen Friedhof wurde vor einigen Tagen 


In herrlicher Fahrt über das Eis der maſuriſchen See 


Ein Paradies der Eisſegler iſt Oſtpreußen, wo die gewaltigen Maſuriſchen Seen mit ihrem 
feften und dauerhaften Eis die weiteften Möglichkeiten für den Sport eröffnen. Bei herrlichem 
Sonnenſchein gleiten hier die Schlitten in ſauſender Fahrt durch die ſchimmernde Weite. 


pen; Anſiedlung Czerwona Róża (Kobylin), 
Falkowo (Lubowo) im Kreiſe Gneſen und die 
Ortſchaften Kleta, Boguſzyn, Chocicza, Alekſan⸗ 


ſchin, f drów, Elzbietew, Wolica Nowa, Wolica Kozia 


und Hermanowo (Nowemiaſto) im Kreiſe Ja- 


Oſtrowo, Poſen, Rawitſch, Wallſtein und Wirſitz.] rotſchin. 


À 


Czarnków (Czarnikau) 


ig. Das Wohltätigteitsſeſt des Frauenvereins 
um Sonnabend, dem 19. Februar, hatte einen 
techt ſchönen Verlauf. Beſonders zu begrüßen 
waren diesmal die vielen auswärtigen Gäſte. 
Die Damen des Vereins hatten in fürſorglicher 
Weiſe eine einheitliche Erfriſchungstafel einge⸗ 
richtet und brauchten ſich über die Beteiligung 
und lobende Anerkennung nicht beklagen. Viel 
Freude brachte die Verloſung der Geſchenke. Im 
übrigen wurde fleißig getanzt. Die ſtarke Be⸗ 
teiligung = für den guten Zweck des Feſtes 
einen anſehnlichen Gewinn gebracht. 


Chodzież (Kolmar!) 


ds. Beſtandene Prüfung. Vor der Poſener 
Prüfungskommiſſion beſtand Heinz Schroeder 
u unſerer Stadt die Prüfung als Fleiſcher⸗ 
meiſter. f ; 


Miedzychód (Birnbaum) 


hs. Die Fleiſcherinnung der Stadt Birnbaum 
hielt bei Manys am Markt ihre Jahresver⸗ 
ſammlung ab. Um 16 Uhr ging eine Beſprechung 
mit einem Delegierten der Poſener Fellperwer⸗ 
tungsſtelle voraus. Der Vorſtand gab durch 
den Obermeiſter Bdzil den Rechenſchaftsbericht 
für das vergangene Jahr. Die Kaſſe wurde von 
den Rechnungsprüfern in Ordnung befunden und 
dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Der bis⸗ 
herige Vorſtand wurde einſtimmig auf ein Jahr 
wiedergewählt. Beſprochen wurden Rechts⸗ und 
Fachfragen, 8 Lehrlinge neu eingeſchrieben und 
| 3 neue Meiſter in die Innung aufgenommen. 


ach der Sitzung blieben die 
noch längere Zeit gemütlich 


nnungsmitglieder 
eiſammen. 


das Grabmal der im Jahr 1903 verſtorbenen 
Frau Gutsbeſitzer Ebner, geb. röder, 
aufgegraben vorgefunden. Der frevel⸗ 
hafte Täter ging vermutlich auf den Raub 
von Koſtbarkeiten aus. Eigenartigerweiſe 
widerfuhr im Jahre 1920 ein gleiches Schick⸗ 
jal dem Grabmal des auf demſelben Fried- 
hof ruhenden und 1905 verſtorbenen Ehe⸗ 
manns der Frau Ebner. i 


Chełmno (Cuim) 


ng. Ausſtellung von Erzeugniſſen der Hand⸗ 
werker. In der letzten Verſammlung der 
Schmiede⸗Innung wurde unter anderem die 
Ausſtellung von Erzeugniſſen der Hand⸗ 
werker beſprochen, die in der Zeit vom 19. Juni 
bis 3. Juli d. J. ſtattfinden wird. Der An- 
meldetermin zu dieſer Ausstellung läuft am 
15. März ab. Ausgeſtellt werden Arbeiten von 
Lehrlingen, Geſellen und Meiſtern. 


Wiecbork (Vandsburg) 


atp. Liederabend. Am Sonntag veranſtaltete 
der hieſige Deutſche Männergeſangverein im 
Saale Szkopek einen Liederabend zum Beſten 
des Wohlfahrtsbundes. Der Abend, welcher 
gut beſucht war, wurde mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache von Vg. Erich Goede eröffnet, wor⸗ 
auf eine Reihe von Liedern und Sologeſängen 
mit Klavierbegleitung den Abend ausfüllte. 
Reicher Beifall dankte den Mitwirkenden für 
ihre gut gelungenen Darbietungen. 


Po mme rellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 24. Februar 19% 


ſeuche greift um fih 


aften erfaßt 
In Nr. 8 des „Pozn. Dziennik weer, j 
vom 19. d. Mis. iſt eine neue Verordfung 


Grudziądz (Graudenʒ) $ 
Zweifacher Mord 

In Alt⸗Blumenau bei Leſſen wurden bei 
einem Tanzvergnügen im Laubeſchen Lola 
Heinz Scheiber aus Alt⸗Blumenau und ei 
Bruder des Gaſtwirts, der Fleiſcher Joſef Laub 
aus Goßlershauſen (Jablonowo), ermordet. DIE 
Täter, die Knechte Joſef Lyczko und Joſef Ur 
ban aus Schönwalde, wurden noch in derſelbel 
Nacht gefeſſelt nach Graudenz ins Gejängni 
gebracht. Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus 


Chojnice (Konitz) 14. 
ng. Vom Winterhilfs werk. Das Winterhill® 
komitee gibt jetzt einen Bericht über ſeine Ti 
tigteit und Sammelergebniſſe des Kreiſes Konih 
in den Monaten Dezember und Januar heraus 
Danach wurden geſammelt: 131890 Kg. Kar 
toffeln, 3250 Kg. Getreide, 2725 Kg. Hülle 
früchte, Brennholz und 9583,07 3L Bargeld 
Vom Wojewodſchaftskomitee erhielt Konitz 1 
Tonnen Steinkohle, 56629 Kg. Kartoffeln, ME 

ca. 3000 ZL. Brennholz ſowie 130 Paar 
und Garderobenſtücke. Betreut wurden in die“ 
jen Monaten 1048 Familien der Stadt Koni 
und 478 Landfamilien des Kreiſes. ; 
— —— 


Śrem (Schrimm) á 

ü. Kirchenſchändung. In der Nacht zun 
19. Februar hatten unbekannte Täter mit Brech 
ſtangen das große Schloß und eine Verſchluß 
ſchiene an der Kirchentür in Gogolewo aufge 


i 
) 
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brochen, worauf fie ins Innere der Kirche A 
langten und zwei Opferkäſten aufbrachen, DM 
aber leer waren. Da in der Kirche nur vet 
tretungsweiſe Gottesdienſt abgehalten wird, wur 
den weder Opfergeld noch Koſtbarkeiten zurück i 
behalten, jo daß die Kirchenſchänder mit leeren 
Händen abziehen 0 Die Polizei auf, 
Kfias forſcht nach den Einbrechern. er 
Środa (Schroda) 55 
t. Unterſuchung von Einhufern. Der Stare 
des Kreiſes Schroda hat nochmalige Unterſuchun 
uaf Rogtrantheit angeordnet. Die Mallein 

proben und die Kontrollen dieſer Proben Yi 
den vorgenommen: In Trzek am 2, 3. u 

5. März um 10 Uhr; in Sitkierki Wielkie am 7 

und 8. März um 14 Uhr und am 10. März um 
11 Uhr; in Wegierkie am 9., 10. und 12. Möt 

um 10 Uhr; in Tarnowo am 14. und 15. Mä 

um 14 Uhr und am 17. um 12 Uhr. f 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


wr. Generalverſammlung der Oeutſchen v 
einigung. Am Sonnabend, d. 19. Februar, * 


ver 
í der Deutſchen Vereinigu 
ſammlung tſch 9 AE des 
ons- und ' ý für das l 
Fahr und einer Anfprahe von Herrn Ad i 


durchgeführt. Zum Vorſitzenden der Ortsgrup) 
wurde Herr Heinrich Ohlinger, Ra 
neugewählt. Ferner wurden die Herren 
Strate, Wongrowitz, zum Schriftführer, Bert 
Heinrich Wagner, Nabczyn, zum Kaſſierer, ſe“ 
wie die Herren Heinrich e “i 
czyn, und Egon Hein, Kobylec, in die Repijions 
tommiffion wiedergewählt. Nach der Ge ve 
verſammlung wurde von jüngeren Mitglieder 
der Ortsgruppe das Theaterftüd „Der taube 
Hummel“ aufgeführt, woran ſich ein Cone 
kränzchen anſchloß, das jung und alt in froher 
Stimmung bis in die Morgenſtunden beifamme 
elt. wi 


Żnin (3nin) 3 


Wo 
ü. Aus dem Stadtparlament. Unter dem Vor, 


fig des Vizebürgermeiſters Broß fand hier ein 
eee 6a an del 
13 Stadtverordnete, 2 Magifteatobeifiher un 
der Selbſtverwaltungsinſpektor Paluſzklewiel 
teilnahmen. Zunächſt wurde zur Kenntnis ge 
nommen, daß die Stadt eine nicht rückzahlbare 
Anleihe in Höhe von 15.000 21 aus dem Hilft 
anleihefonds erhalten hat, die zur Dedung del i 
Fehlbeträge in den Budgets aus den abe 
1935/36 und Ba dienen fol, Beſchloſſel 
wurde, mit NRüdfiht auf die Zniner Märkte 
den Fahrmarkt im. Auguſt in den Monat $ 
tember zu verlegen. Darauf wurden folgend? 
Budgets für 1938/39 angenommen: Volke“ 
ule 8000 zł, Elektrizitätswerk 60 000 21, Gas 
anftalt 60 000 21, Defferwert 20 000 2, Schlacht 
haus 21 400 zł, Marktplatz 450 zt, Verwaltung 
140.000 zł, darin 126 000 zł ordentliche “u 
14 000 21 außerordentliche Einnahmen und Ane, 
ag pien ijt zu bemerken, daß das Bud 
es Eleklrizitätswerks um 6000 zi und das det 
Gasanftalt um 15000 zł höher ift als im Vor 
jahre. Die Gebühren für den elektriſchen Stroll 
und für die Zähler werden für dieſes Fahr nicht 
herabgeſetzt. Die Janowitzer Bakonfirma 
af dem Viehmarktplatz eine Viehwaage auf 
ſtellen. Es ſind weiter folgende Arbeiten ge. 
plant: Ausbeſſerung und Neubau von Straßen 
und Kanaliſationsleitungen, Bau einer U 
lichen Bade- und Bedürfnisanſtalt uw. Bang 
wurde bekanntgegeben, daß mit dem 1. ` 
die Bürgerſchaft die Reinigung der Straßen 
ſelbſt übernimmt. Zum Schluß wurde 
Delegation gewählt, die dem Bifhof Laubi 
Glückwünſche zu finem ährige® 
y 


am 11. Mä 


Prieſterjubilſäum überbringen foll. 


Achille Barzi tödlich 
verunglückt 


Der bekannte italieniſche Rennfahre! 
Achille Var zi ift bei einem Flugrekordver 
ſuch in der libyſchen Wüſte abgeſtürzt. 
Flugzeug flog unter unbekannten Umſtänden 
gegen einen Berggipfel und geriet darauf in 
Brand. Varzi und fein Begleiter kamen dabe 
ums Leben. 2 


Br 


En Nr. 44 


Krise der Brennstoffversorgung 
8 in Sowjetrußland 


en spürbare Mangel an Brennstoff, insbe- 
gun ere an flüssigem Brennstoff. zur Versor- 
Tra der landwirtschaftlichen Maschineu- und 
So orenstationen für die im Süden der 
Jetunion bereits begonnene Frühjahrs- 
alle ellung, zwingt die Sowjetregierung, mit 
Er n Mitteln den Oeltransport von den Häfen 
tlus aspischen Meeres zur Wolgamündung und 
min ufwärts zu forcieren. Der normale Ter- 
Unt für den Beginn der Schifiahrt auf der 
sion © Wolga ist der April, wenn der Fluss 
von der Mündung bis Stalingrad vom Eise 
3 hat. In diesom Jahre soll die Schiffahrt 
ts am 22. Februar auf dieser Strecke er- 
Str nd werden, nachdem jetzt die Eisdecke des 
kahi es durch Einsatz von eisverstärkten Bar- 
ban en aufgebrochen wird (am 15. Februar 
ein nten die Barkassen „Finn“ und „Moprowetz“ 
| vu ‚Fahrteinne an der Mündung der Wolga 
AR trachan, ihnen folgt der Eisbrecher 
aa ‚ welcher am 21. Februar bis Stalin- 
wird vorstossen soll). Dieses Unternehmen 
sche durch die ausnehmend günstigen klimati- 
das ù Verhältnisse dieses Jahres bezünstigt, da 
M is auf der Unteren Wolga bereits morscb 
Notz bei Stalingrad nicht dicker als 26 cm. 
ds dem dürfte das Risiko der Beschädigung 
Eia nachfolgenden Oeltankdampfer („Lenin“, 
im atow“, „Shdanow“ u. a.) recht gross sein. 
— nzen sollen noch im Februar 84 300 t Oel- 
Sirna von Astrachan nach Stalingrad trans- 

* werden. £ 
kung überstürzten Massnahmen zur Peschleuni- 
ah des Oeltransportes durch die Flussschiff- 
5 zeigen deutlich, wie akut der Mangel an 
age toff geworden ist. Gleichzeitig wird 
tür idio ungenügende Vorbereitung der Flotte 
i frühzeitigen Beginn der Schiffahrt ge- 
daran Viele Schiffe liegen noch auf den Re- 
na ur werften und werden erst Ende des Mo- 
Stand er noch später für die Schiffahrt in- 

| gesetzt sein. 

Mühe ausnehmend warme Witterung hat eine 
en Eröfifing der Flussschiffahrt auch auf 
anderen 


We 
Metelen ermöglicht. 


So 


wur: 

pässin Don-Kuban bereits im Januar Outer und 
Mitdtarlere transportiert, In den Flusshäfen des 
‚Onjepro Dnjepr (oberhalb der Schleuse des 
erschiostroj") liegen 110000 t Fracht zur 
am Balllune bereit. Auf der Strecke Rostow 
Müssen Asow wird die Eröffnung des regel- 
nicht — Schiffsverkehrs nur durch die noch 

endete Reparatur der Flotte verzögert. 


Informationen über das zentrale 
y Indutriegebiet 


; errichnerband der Polnischen Metallindustriellen 
| Porgchun eine besondere Informationen- und 
ebiet ungsabteflung für das zentrale Industrie- 
liche und wird nach einer Meldung der amt- 
in n Nachrichtenagentur „PAT“ am 1. 3. 38 
en lendomir eine Geschäftsstelle (Delegatur) 
clten. Die Aufgabe dieser Delegatur in 
übe, ir wird sein: Begutachtung von Plänen 
Ert die Errichtung vón neuen Werkstätten, 
anla ung von Informationen über Industrie- 
late „Unterstützung bei der Auswahl von 
n für den Bau von Fabriken, Erteilung 
ormationen über die Verwendung von 
n der polnischen Metallindustrie, 
onen Bau von Fabrikanlagen und Investi- 
Walt Zusammenarbeit mit der Kommunalver- 
ten hi gemeinsames Vorgehen mit verwand- 
n striezweigen in Fragen der Industriali- 
Schafe des Gebietes. Zum Leiter der Ge- 
Meta elle des Verbandes der Polnischen 
Fre Industriellen in Sandomir ist St. Jani- 
. — Au zen rer der 
r usstellung der etall- und 
Iektrotechnischen Industrie. 


Polnischer Flachs 
gegen tschechische Zellulose 


Nac die „Gazeta Handlowa“ berichtet. ist 
K en Polen und der Tschechoslowakei ein 
20 Mansationsvertrag auf einen Betrag von 
worde tschechischen Kronen abgeschlossen 
Lupine auf Grund dessen Polen Flachs und 
und PAR nach der Tscheċhóslowákei ausführen 
baute afür Zellulose einführen wird. Wie ver- 
Pelett werden in nächster Zeit zwischen 
lunge und der Tschechoslowakei Verhand- 
der 7 über den Reiseverkehr aus Polen nach 
ein Kochechoslowakel stattfinden. Polen soll 
Diss nitingent von 5000 verbilligten Reise- 


| Schen as den Besuch der tschechoslowaki- 


E . O a ae .w-'TW . 


eilbäder zur Verfügung stellen. 


Mit der Zeit mitgehen 


Waden die Maschinenarbeit werden oft kri- 
si * Stimmen laut. Andererseits aber ist es 
ger B dass die Benutzung von Maschinen in 
keit üroarbeit die Reibungslosigkeit, Sauber- 
Yirg au Genauigkeit der Arbeit. so gewaltig 
Schru,ssert, dass man sich ohne Gebrauch von 
cres n Rechen-, Vervielfältigungs- und an- 
dierte Maschinen ein modernes, gut organi- 
Seh üro gar nicht mehr vorstellen kann. 
ne asslich besteht neben den Bürömaschinen 
die A ~ Einrichtung der sog. Bürohilfen, die 
N haneit zwar erleichtern, aber keinesfalls 
enschliche Arbeit ersetzen. 
Poles Organisation der Bürotechnik wird in 
uf z, Sicher noch nicht genügend geschätzt, 
en Fall aber noch unzulänglich durch- 
Trotzdem besitzt sie, schon in Hin- 
i die Anforderungen der Steuerbehör- 
alle Sine ungeheure praktische Bedeutung für 
Betriebe, 
steg alb können wir auch zufrieden fest- 
Messe dass auf der diesjährigen Posener 
masehi (Anfang Mai) die Abteilung Büro- 
vertreaen und Hilfsmittel noch reichlicher 
Jahr eten sein wird, als in den vergangenen 
en. Alle dafür vorgesehenen Plätze sind 
besetzt worden. 


d 


Khon jetzt 


Wirtſchaftsze tung 


Vom polnis chen Holzmarkt 


Wilnaer Holzmarkt 


Neuerdings zeigen die Sägewerke erhöhtes 
Interesse für Fichtennutzholz, was auf die Ein- 
führung des neuen Kontingentsystems für den 
Export nach Deutschland zurückgeführt wird. 
Nach dem neuen System sollen die Zuteilungen 
von der Gesamtmenge an Holzmaterialien ab- 
hängig gemacht werden, die von den Säge- 
werken verarbeitet und ins Ausland ausgeführt 
worden sind. Diesem Umstande also schreibt 
man das Interesse zu, das in der letzten Zeit 
für Fichtenholz gezeigt wird, wobei zu berück- 
sichtigen ist, dass die Herstellung von Export- 
materialien aus Fichtenholz wegen der nied- 
rigeren Fichtenholzpreise im Vergleich zu deu 
teureren Kiefernholzpreisen den Sägewerks- 
firmen günstiger erscheint. 

Sinkend ist die Preistendenz am Grubenholz- 
markt, was auf den Mangel an Nachfrage zu- 
rückzuführen ist. Die Exportaussichten nach 
dem englischen Markt werden nicht günstig 
beurteilt. Es herrscht allgemein die Auffassung 
vor, dass grössere Verkäufe auf diesem Markt 
erst am Ende der Saison zu erwarten sind, 
wenn die Vorräte der englischen Importeure 
erschöpft sind. Breite Dimensionen von Kiefer 
schneiden die Wilnaer Sägewerke daher über- 
haupt nicht mehr ein, da sie nicht auf ihre 
Kosten kommen können. Von der Stille des 
englischen Geschäfts ist auch Danzig in Mit- 
leidenschaft gezogen, so dass sich die Wilnaer 
Holzlieferungen auch nach Danzig in engen 
Grenzen halten. 

Ungünstig beurteilt werden von den Wilnaer 
Sägewerken auch die letzten Aenderungen im 
Holzgeschäft mit Deutschland. Die Ausfuhr 
von Rundholz und Tischlermaterial besitzt zur 
Zeit wenig Anziehungskraft, da „sich die Ren- 
tabilität auf ein normales Ausmass gesenkt 
hat“. 


Warschauer Holzmarkt 


Am Warschauer Schnittholzmarkt sind Ver- 
änderungen in der letzten Zeit nicht einge- 
treten. Lediglich für kiefernes Tischlermaterial 
ist eine kleine Belebung eingetreten, während 
eine Bedarfssteigerung für andere Schnittholz- 


sortimente nicht zu beobachten ist. Die Preise 
für verschiedene Baumaterialien sind etwas 
zurückgegangen, mit Ausnahme von speziellen 
Sortimenten, wie z. B. Kistenholz oder für 
solche Sortimente, in denen die Vorräte nahezu 
erschöpft sind. . 


Lemberger Holzmarkt 


Die letzte Woche brachte eine leichte Preis- 
abschwächung am Rund- und Schnittholzmarkt. 


Die Umsätze waren schwächer als in der 
Vorwoche. Man schreibt dies der winterlichen 
Zwischensaison und der Stille am Baumarkt 


Leicht gesunken sind auch die Preise für 
"xportmaterialien; für spezielle Längen sind 
dagegen die Preise unverändert geblieben. 

Am Hartholzmarkt herrscht völlige Stille. 
Abschlüsse finden nur sporadisch statt. Am 
stärksten haben Eichenboulsen im Preise nach- 
gegehen. Für diese sind fast gar keine Ab- 
nehmer zu finden. Auch die Preise für in- 
ländische Friesen gingen zurück, Ebenso sind 
din Preise für Eichendauben im Rückgang be- 
griffen. Bemerkenswert ist dabei. dass trotz 
de; schwachen Tendenz für bearbeitete und 
einresägte Materialien die Preise für Eichen- 
rundholz ständig in die Höhe gehen. So stellen 
sich die Preise für mittelstarke Fichenklötze 
vou 34 bis 36 em Durchmeser ohne Rinde auf 
50 zt je fm, loco Wald. 

re E — 


Registerkredite auch auf Maschinen 


Die polnische Regierung hat den wirtschaft- 
lichen Selostverwaltungskörperschaften einen 
Gesetzentwurf zur Stellungnahme zugeleitet, 
mit dem Registerkredite auf maschinelle Ein- 
richtungen, Motoren und Triebwerke in hand- 
werklichen Betrieben eingeführt werden sollen. 
Mit einem solchen Gesetz soll die Kreditertei- 
lung bei Investitionen an gewerbliche Betriebe, 
die nicht in eigenen Gebäuden untergebracht 
sind und deshalb keine langfristigen Hypöthe- 
kerktedite erhalten köimen, ermöglicht wer- 
den. Auf die maschinellen Anlagen wird ein 
Pfandrecht eingeräumt, das in einem besonde- 
ten Register eingetragen wird, ähnlich wie 
dies für Kraftwagen eingeführt werden soll. 


. Börsen und Märkte 


Posener Fffiekten«Börse 
vom Februar 1938, 


Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

Prännen-Dollar-Anleihe (S. III) = 

Obligatioren der Stadt Posen 

1926 

Obligationen der Stadt Posen 

1929 


Plandbrie ie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em ; 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank de siR RN 
umgestempelte. Zictypfandbrisfe A 
der Pos. Landsch in Gold II. Em. 61.75 G 


44% Ztoty-Pfardbriefe der Posener 6 
is een 5 i 8 61.00 
% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. K 

Landschaft e 54.50 B 
Bank ee ae ee i - 

olski (1 ) oupon 

8% Aae a i 9 i X 1 5 6 E 111.00 G 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 21) 72 

H. Cegielski OAT ANE 81.004. 


Lubaf-Wronki (10 zD. 
„ukrowiia Kruszwica N 


Stimmung: stetig. 


„„ 8100 


* 
» 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Februar 1938 


Rentenmärkt. Die Stimmung war in den 
Staätspapieren uneinheitlich, in den Privat- 
papieren belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 294.26] 295.7 


N 213 07 
Brüssel 
Kopenhagen 

on KARTE 
New York (Scheck) 6 
pans A. 4 
rag » . . 
italien. e. 2782 
9 * „ vr} - 
tockholm 5 * 
Danzig 9 2 99.75 100.25 
Zürich u 2 5 o 122.10 122.70 
Montreal ur: 


Gramm Feingold = 5.9244 24. 


Es notierten! 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.13-82.25, 3proz. Prämlen-Invest.-Anl. 
II. Em. 82.50-82.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43.25, 4proz. Kousol.-Anleihe 1936 
67.50-66.75, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 68.25, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 66.25, 
4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65.00 —64.25, 
7prcz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 


Bank I. Em. 94 


Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 


bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaits- 


Spro: Bau Ohl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5% proz. Pfandbrieie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Larleswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5%proz. Kom-Obi. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 8e proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaitsbank IV, Em. 81, 4proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie VI 54—54.13, 
4 Proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
Drie V 62.25-62.75, 4½% proz. L. Z. Pozn. Ziem. 
Kred. Serie K 62.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 72.25—72.75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 70.50 
bis 70.75, 5próz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1936 74, 5proż. L. Z. Tow. Kred, der 
Stedt Lodz 1933 63, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Petrikau 1933 59,00, 


Aktien: Tendenz: unverändert. Notiert wur- 
den. Bank Polski 111.25—111.50, Wegiel 31.00, 
Lilpop 62.00, Modrzejöw 14.15, Norblin 77.50, 
Ostrowiec Serie B 54.75, Starachowice 39,50, 
Żyrardów 73.00--72.00, 


Getreide- Märkte 


Bromberg. 22. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27--27.25, Standard- 
weizen II 2626.25, Roggen 21.28 21.50, Brau- 
gerste 20—-20.,50, Gerste 18.50 18.75, ver- 
regneter Hafer 19,50--20.25, Roggenmehl 65% 
31—31.50, Sclirotmehl 95% 26.50 bis 27.50, 
Weizenkleie grob 16.50—17.25. mittel 15.5016, 
fein 1616.50, Roggenkleie 14—-14.75, Gersten- 
kleie 15—15.50, Viktoriaerbsen 22—25, Folger- 
erbsen 23,50--25,50, Peluschken 21.50— 22.50, 
Felderbsen 23—25, Sommerwicken eg Pi 
Gelblupinen 13.75—14.25, Blaulupinen 13.25 bis 
Ian Serradella 29—32, Winterraps 53 bis 55, 

interrübsen 51—52, Leinsamen 47---50, blauer 
Mohn, 92—96, Senf 32—35, englisches Raygras 
75—80, Leinkuchen 21.75— 22,50, Rapskuchen 
18.50-19.25, Solaschrot 24.50--25, Trocken- 
schnitzel 8.25--8.75, Kartoffelflocken 16.25 bis 
16.75, gepresstes Roggenstroh 6.75-—7, Netze- 
heu 8.50--9.50, gepresstes Netzeheu 9.75.—10.50. 
Der Umsatz beträgt 1127 t, Weizen 174 — 
ruhig, Roggen 226 — ruhig, Gerste 215 — 
fallend, Hafer 27 — ruhig, Weizenmehl 164 — 
ruhig, Roggenmehl 63 — ruhig, Weizenkleie 
70 t — ruhig. 


Warschau, 22. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide und Warenbörse für 190 ke im 
Grosshandel frej Masson Warschau Einheits- 
welten 29.25--29 75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standard*»ggen 1 21.25-21.50, Brau- 
geiste 20.25---20.75, Standardgerste I 19--19.25, 
Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste 
III 18—18.50, Standardhafer 1 21.50 bis 22.00 
Standardhafer II 29—-20.50, Weizenmehl 65% 
39.50-41.50. Schrotmehl 957 24.75—25.50. Kar- 
toffelmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
16.75— 17.28. feln und mittel 15.25 — 15.75, Rog- 
genklele 13.13.50, Gerstenkleie 13.75 — 14.25, 
Felderbsen 24-26, Viktoriaerbsen 28.50 29.50, 
Sommerwicken 21—22, Peluschken 24 bis 25, 
Blaulupinen 14.75 — 15.25, Gelblupinen 15.5016, 
Winterraps 55.50-00.50. Sommerraps 53.50 bis 


— 
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54.50, Winter- und Sommerrübsen 51 bis 52 
Leinsamen 90% 47.50—48.50, blauer Mohn 10, 
bis 105, Senf 38—41, Rotklee roh 100—110, ge 
reinigt 97% 125—135. Weissklee roh 190—218 
gercinigt 97% 220—240, englisches Raygras 9i 
und 90% 70—80, Leinkuchen 20.50—21, Raps 
kuchen 17—17.50, Sonnenblumenkuchen 40-42% 
19.25— 19.75, Sojaschrot 45% 23.50—24, ge 
presstes Roggenstroh 7—7.50, gepresstes Her 
11—11.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1160 t 
davon Roggen 252 — ruhig, Weizen 30 — ruhig 
Gerste 72 — ruhig, Hafer 177 — ruhig, Weizen 
mehl 139 — ruhig, Roggenmehl 367 t — ruhig 


Posen, 22. Februar 1938. Amtl. Notierunges 
für loo «g in Zloty trei Station Poznan- 


Richtpreise: 


Weizen 2 25—26 75 
Roggen "DEE DE MEY Mar OIE BE | 2., i 20.85 
Bräußerste .. „ 2.0.2 „ „ „ 1490 , 
Mahlgerste 700-717 I . « „ 19.45 —19.40 
673—678 gi 2 * 18.4 — 18.90 

š 633—650 el s s 18 15 18. ( 
Standardhafer 1 480 gl e o 2070—:1.2i 
i I 450 gi i 19 75 —20.25 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 46.5)--47.00 
» 33 50% . 48.50-—44.0 

à . 65% „ 140.0 —41.00 


II. „ 50—65% „ 36.00 —36.5ʃ 


Weizenschrotmehl 9B% 2 
Roggenmehl I. Gatt. 50 30.15 - 81.75 
“ 13 6595 „ 29.25-30.25 
* II. m 50—65 b iy 
Roggenschrotmehl 9525. = 
Kartoffelmehl Superior“ 29.0 2.00 
Weizenkleie (grob) . e e e » 16.10-11.26 
Welzenklele (mittel). e e e . 15.50—16.25 
Roggenkleie © é e e o o e | 1350-1450 
Gerstenkleie so ee.» 14.50-15.50 
Viktoriaerbsen » e e e „ e „ 2200-24.50 
Folgererbsen é „ „ e o u „ 23.50—25.00 
Jelbſupinen e è e e»  1376—14.7b 
Blaulupinen e a e „ s » 18.28-13.75 
Serradela so 00» 89393 
Winterraps ooto 00—55. 
Leinsamen e s e e o „ 50.00-52.00 
Blauer Mohn „ e e s s  101.00—103.00 
Sent > ee „ e „ „ 38.00-85.00 
Rotklee (05-97 )) „ „ „ 110.00 —120.00 
Rotklee. roh „ 2 0% „% „ „6 „„ 90,00 — 100.00 
eissklee „ o „ o o „ „ 200.00—230.00 
Schwedenkles s a e e e « 220.00—240.00 
Gelbklee. entschält « u s e » 80.00-90.10 
Wundklee ne 90—95 
Engi: Rayzras e e e-s o o . 65—75 
Timothy es. „' 30—40 , 
Leinkuchen « e e e o ve v 21.25—22.25 
Rapskuchen s. e a 00 6 >» 17,50—18.50 
Sonnenblumen „ „ o „ 20.50—21.50 
Solaschtoe t 24.00 25.00 
Welzenstroh. lose e e » 505—530 
Weizenstroh, gepresst « u a » 5555,80 
Rogzenstrob. ſose e e « 5.405.656 
Roggenstroh, gepresst. » 615—640 
Häferstroh. löse . . e e „ „ 5455.70 
Haferstroh, gepresst e « „ „ 5.95.80 
Heu, lose. » „ ve» 1608.10 
Heu, gepresst « se „6 8.25.75 
Netzeheu. loses „ „ „„ 8.70—9.20 
Nietzehen. gepresst . „ . 9.70—10.20 


Gesamtumsatz: 2854 t, davon Röggen 79% 
Weizen 394, Gerste 590, Hafer 100 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 22. Februar 1938, 


(Wiederholt aus einem Teil der zestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 486 Rinder, 1792 Schweine, 648 
Kälber und 31 Schafe; zusammen 2957 Stück 


Rinder: 
Ochsen: pu 
a) vollfleischige, ausgemästete, nic 3 
angespannt 58—62 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 48—54 
e) Altere „ „ „ 42—46 
d) mässig genährte, u » o s a 36—40 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 54—68 
b) Mastbulen s s. e o „ 48-52 
e) gut genährte, ältere . u » » ae 
d) mässig genährte PIE IL Dial var WEN 36— 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete « e 
b) Masıkühe . e e eee et . 
c gut genährte 0.» ha 
8 mässig genährte . „ % % » „% > 20—30 
ärsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . 58—68 
b) 9 F 2 
c) gut genäh rte 
dì mässig genährte. » . 36-40 
Jungvieh: 
Sr Ai genährtes eme 
b) mässig genährteg . . . e . 34-8 
Kälber: : 
a) beste ausgemästete Kälber . = 
bo Mastkälb ie 0—7 
c) gut genährte ve. 60 -68 
d) mässige genährte  . + u»... 48-56 
a) vollfleischige. ausge e Läm- 
mer und jüngere Hammel . . 6 
b) gemästete. ältere Hammel und f 
Mutterschäfe . . .« e s e e 50—54 
c) gut genährte 1 1 * „ = 
Sċbwoine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . 2... 90--9: 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . . 86 8 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht . . .... 82—24 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BRENNT A E E TOE Me 
e) Sauen und späte Kastrate. , . 72—86 


Marktverlauf: normal. 


69 Schweine 94—98, 10 Kühe 64—71, 4Färsen 
63-68 21 für 100 ke 


Fe 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Oda von Pflug 
mit 
Friedrich⸗Ceonhard 
Graf von und zu Egloffſtein 


geben wir bekannt. 


Richard Sarrazin 


Oberverwaltungsgerichtsrat 


Waldtraut Sarrazin 


geb. Mühlenbruch 
Berlin · Schöneberg 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 24. Februar 1938 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Oda von Pflug, 


Tochter des verſtorbenen Ritterguts⸗ 


beſitzers F. A. Emil von Pflug⸗Brody 
und ſeiner Frau Gemahlin Waldtraut, 
geb. Mühlenbruch, gebe ich bekannt. 


Friedrich⸗Leonhard 
Graf von und zu Egloffſtein 


Diplomlandwirt 


Uromlau 


Februar 1938. 


Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſere liebe Mutter, Großmutter und 


Urgroßmutter 


Frau Veronika Schneider 


~ geb. Ertel 
im 95. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Oskar Schneider 


Czempin, den 22. Februar 1938. 


Beerdigung am Freitag, dem 25. Februar 1938, um 4 Uhr nach⸗ 


mittags von der Kapelle des engl. Friedhofes. 


Weine 


der Weingüter Freiherrlich von Preuschen 
Liebensteinsches Rentamt 
Vorzügliche Restpartien zu Ausnahmepreisen 


emptehlen 


Hyka & FPosluszny 


Weıngroßhandlung 


Poznań, Wrociawska 33134. Telef. 1194. Gegr. 1868. 


jedes weitere Wort menw amwa 10 


Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebübe für Gifrisete Anzeigen 50 


% A Coupe 
Verkäufe Schuftalat s Breslau in 


beſtem Zuſtande verkauft 


Dampfpflug- billigft. Offerten unter 
Stahldrahtſeile, 1239 an die Geſchäftsſt. 
Dampipflug- dief. Zeitung Poznan 3, 
Schare] Nähmaſchine 
Streichbleche, u 
Anlagenu. Sohlen] gut erhalten, zu ver- 
in befannter beſter Qualität, Laufen. 120 zt 
ſowie u Wyſpianſkiego 21, W. 23. 
— r An- und 2 
Dam ü ge gebrauchter Nlcdiere 
aller Dam 9 i egenen 
Landwirtichaftliche A 2 
Sentralgenoſſenſchaft “"kisviermagazin. 
Spoldz. z ogr. odp. 
Posnafi Billige 


Handtaschen v. 3,90 z} 
Ledertaschen „ 5,50 „ 
Rindsleder „10.80 „ 
Aeußerst niedrige 
Reklamepreise nur 
wenige Tage. 
Nütze die Gelegen- 
heit aus. 


Graczyk, Ratajezaka 4 
(Ecke św. Marcin) 
Telefon 55-88. 


Unkraut- 
Striegel 
Original Sack 
A Ventzki 


Alle Ersatzteile $ 
zu allen 
Landmaschinen 
billigst bei 
Woldemar Günter 
Landw, Maschinen -Bedarls- 
artikel — Gele und Fette 
Poznan, 

Sew, Hieliyiskiego b 
Tel. 52-25. 


Poznan. 
I, ullea Howa 10 
neben der 8 
er Stadt- 


Telefon 1758. 


II. Stary Rynek 76 


gegenüber d. Hauptw 
Telefon 1008. 


Aberſcheito wort (fett) wasmman 20 Groſchen 


Künſtlerfarben 


Oel⸗, Aquarell⸗, Stoff- 
Batit⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel. Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere uſw. 
Gemälde 


Künſtler, 
Alabaſter. 


Mar⸗ 
Por⸗ 


erſter 
| mor, 


preiſe uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Kleine 
B 2 N 
gut re 7 9 In⸗ 


ſtrumente, Sprechzimmer⸗ 3 5 
einrichtung und Bibliothek. 5.0 kräftig entwickelte 
Offer. unter 1269 an die Deutſch⸗ Drahthaar 


Geſchſt. d. Zig, Poznan 3. Welpen nach jagdlich ſehr 


gulen, rabiat ſcharfen 
— N vera gibt en 15 5 
on 50.— zł je e 
Kaufgesuche mit Stammbaum ab 1 


A. Rellober, Msciſzewo 
bei Murowana Goslina. 
Telefon 12. 


Suche zum 1. März oder 
1. April kleines 


Geihältsgeundkäirk 


Kolonial 7 f 
blonialwaren⸗ 
Geſchäft 4 Offene Stellen 2 


einigen Morgen Land zu er 
kaufen oder zu pachten. Off Repräſentable energische 
unter 1268 an die Geſchſt. Damen 


dieſer Zeitung, Poznan 3 


zellane, Kriſtalle, Sport- | 7 


Waage 
chemiſch-analytiſch, 
1/0 Milligramm genau gut 
erhalten, gebrauchs fähig, zu 
kaufen geſucht. Off. u. 1262 
an die Geſchſt. dieſer Zig. 
Poznan 3. 


Kaufe 
ebrauchten, guterhaltenen 
inderwagen. Offerten 

unter 1257 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Gebrauchtes, gut er- 
haltenes 


Büſett 
zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preis⸗ und Farben⸗ 
angabe unter 1258 an die 
Geſchäflsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3, erbeten. 


Grundstücke 
Bäckerei⸗Grundſtück 


im Zentr. einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt ge⸗ 
legen (Süden Provinz 
Poſen), alteingeführtes 


der poln. Sprache mächtig, 
finden Dauerſtelle bei einer 
Handels firma. Perſönliche 
Anmeldungen mit Dotu- 
menten am Donnerstag ab 
10—13 Uhr. 
Cieſzkowſkiego 7, Wohn. 9. 


Suche zum 1. oder 
15. März 
Eleven. 
Erwünſcht Bauernſohn aus 
größerer Wirtſchaft, mit 
Vorkenntniſſen. Zuſchriften 
mit Lebenslauf u. 1264 an 
die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Jüngeres 
Mädchen 
für kl. Haushalt (2 Peri.) 
mit Waſchen. Plätten und 
Kochen, oeſucht 
Schonis, Foma 103. 


57 N 


Abſolvent der Landwirt⸗ 
ſchaftshochſchule, 22 Jahre 
alt, evgl. mit poln. und 
ve: Sprachkenntniſſen 
u 


Geſchäft, keine deutſche ſuch 


Konkurrenz, Backhaus u. 
Backofen in gutem Zu⸗ 
ſtande, gegen bar zu ver⸗ 
kaufen. fferten unter 


11251 an die Geſchäftsſt. 


dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Betätigung 
gegen beſcheid. Anſp. auf 
einem Gut. 


Bydgoszcz, Brückner, 
Sw. Tröjey 20. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra- 
watten u. ſämtliche Her- 
renartitel zu d. niedrig- 
` ften Preifen bei 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19, 


Ede Fr. Rataiczata. 


Tüchtiger, 
rateter sr 
Gärtner 
zum 1. März evtl. 1. April 
geſucht. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsan pr. unter 
1232 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


unverhei- 


EA PNE VNE AYNA 


4 X 
b Patyk-Konfekt 4 


das beliebte Geschenk 
4 für die Dame — für den Herrn 
EN 


Qaffeln u. Teegebäcke 


für Empfänge und Festlichkeiten 
alles 
stets frisch, sehr gut u. preiswert 


4 
a Waleria PATYK 
4 
85 


Das ist die letzte Gelegenheit, diesen schönen 
Film zu bewundern! 


Anzeigen 


Ehrliches, zuverläſſiges 
Mädchen 
m. Koch⸗ u. Nähkenntniſſen. 
ſucht Stellung in Leſzno. 
Off. u 1267 an d. Geſchſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 
BE EN BESTE 


Junger 
Landwirt 

evangeliſch, ledig ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung 
als Beamter, Hofverwalter 
oder Wiriſcha ter. Gute 

eugniſſe vorhanden. Beider 
Sprachen mächtig. Geil. 
Off. u. 1265 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Selbſtändiges, zuverläſſiges ZA 
Mä 


üdchen 
mit guten Koch⸗ und Näh⸗ 
ſenntniſſen, f. ab 1. März 
Stellung. Off. unter 1260 
an die Geſchſt. dieſer Zig. 
Poznan 3. 


Suche von ſogleich oder 
ſpäter Stellung als 


Hausmädchen 
Schon tätig geweſen. Off. 


unter 1256 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Kriegsinvalide 


Pole. der perfekt deutſch 
ſpricht, ohne Rente und in 
großer Not, ſucht Stellung 
als Bote. Lagerverwalter 
oder Arbeiter. Nicht be⸗ 
ſtraft Bege zur Ber- 
fügung. Dif. u. 1223 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. j 


Junger Buchhalter 


mit langjähriger Praxis, 
bilanzſicher, m. Definitiv- 
buchhaltung vertraut, 
mehrere Fahre in der 
Bank tätig geweſen, Bol- 
niſch in Wort u. Schrift, 
in ungekündigter Stel- 
lung, ſucht ab 1. Juli 
oder ſpäter Stellung. 
Offert. unt. 1250 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul, 27 Grudnia 3 


Das 38. Jahr in eigenem Besitz, 


DDD 
A Lichtspieltheater „Słońce“ 
Heute. Mittwoch, zum letzten Male 


Der hervorragendste Film der Saison 


„Der Kurier des Zaren 


i Sonnabend, den 26. Februar, abends 8 Uhr in der Kreuzkirche | 


IX. SINFONIE von | 
LUDWIG VAN BEETHOVEN 


Ausführende: Gemischter Chor Schneidemühl und das Orchester 

des Landestheaters Schneidemühl. Soloquartett: Irmgard 

Sdeige Sopran. Dorothea Schröder— Alt, Wilhelm Ulbricht 
Tenor, Wilhelm Steger— Bass. 


Dirigent: Musikdirektor Oswald Buchholz. 
Chor 260 Personen — Orchester 62 Personen. 


Kartenvorverkauf in der Firma A. Szrejbrowski, ul. Br. Pierac- f 
kiego 20, Telefon 56-38 zum Preise von 5 bis 1 zł. Bestellungen 
werden daselbst entgegengenommen. 


REE Taster 
machen: Müde mobi N 
R. Barcikowski S. A. Porr 


Lokal Licytacji — Auktionslotal * 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46% 
Vereideter Taxator u. Auktionator 

verkauft täglich 8—18 Uhr i 
Wohnungseinrichtungen, verſch. tomplette Garaa 
Speiſe⸗ Schlafzimmer, kompl. Küchen, Pianino, DAT 
andere Inſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, run 
Geſchenlartikel. Heiz⸗, Kochöſen, Ladenemrichtungen . 
(Aebernehme Taxierungen fome Liquidationen Tr 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber baw. T 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 1 


Anzeigen kurbeln í 
die Wirtschaft anl 


HNTINIEIIIIN 


abzugeben 


KOSMOS Sp. 2 0. 0. 


Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags. 


ChHiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


7 : V Sah : Kaufe altes 

Möbl. Zimmer z Hausſchlachten | Gold und Silber 

i Wurſtmachen in Stadt und Silbergeld, goldene k 
Möbliertes außerhalb empfehle mih Uhren und Goih f 

immer Uliczny, G. Dill, } 

zu vermieten. Fleiſchermeiſter, ul. Pocztowa 1. 


Wierzbiecice 46, W. 6. | Poznan, Sw. Szczepana 14 


Bruno Sas“ 


f Umzüge ; 1 

A X im qei p AN Juwelier jeh 
N Unterricht 7 Möbeltransportauto Gold- u. Süber ehm 
Stenographie e Sr 
und Schreibmaſchinenkurſe W. Mewes Nachf. (fr W rstr.) j 
beginnen am 3. März. Poznan, j 


Kantaka 1 jetzt und Silberarbeiten 
Tama Garbarska 21. i 


N Tel. 3356. 2335 Ausführung 
Q., Lelamarkt Trauringe 
—— —— 4 59.9 in jedem Feing 
12—15 000 AM. ~N Annahme y 
5 mit Deviſenge⸗ Ar yon: Uhr - Repars -4 
ne m ung, zu ta f A i vo 
ſucht. Offerten unier 1261 = g 2 h} 
an die Geſchſt. dieſer Zig. T 2 we | 
Poznan 3. rauringe aar“ 
Uhren, Gold- und ji ben 
7 q Silberwaren, Brillen. ulm. , 
4 Heirat Gap heran ertiniajfig l, 
N 4 preiswert N. M ús 4 
Suche für mein Unter- Sporny, re 
nehmen in eig. Grund- Pierackiego 19 ul. 3 Maja Nr. 3, 


ul. 27 Grudnia Nr. 


Völkischer Beobachter 


Führerboischafi an Volk und vel | 
Deutsehlands Maeht und Zuversicht 
Der V. B. Nr. 52 bringt den Wort 


laut der Führerrede, sowie Augen“ 
blicksbilder von der ' 1 


historischen Sitzung des 
Deutschen Reichstages. | 


Zu haben in der 


ı Kosmos-Buchhandlung] 
Poznań, Al. Marsz. Piisudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages von 
55 Groschen zuzügl. 15 Groschen Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznan 207 91 


ſtück in größerer Stadt Eigene Wertitatt. 
oſens eine paſſende 
ame zwecks 
Heirat 

mit Vermögen v. 10 000 

Zloty aufwärts. Ernſt⸗ 

95 9 110 Offerten mit 
ichtbild unter 1218 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


5 NJ 
2 


Maſſagen! 
Arztlich geprüfte Kran⸗ 
ken d 


chweſter übernimmt 
mediziniſche, kos metiſche 
Maſſagen. Beinverſchö⸗ 
nerungs-Maſſagen wer- 
den fachgemäß ausge- 
führt. Freundliche Mel- 
dungen von 10—12 Uhr 
Sniadeckich 4, W. 3 ptr, 
Te.. Meld. Nr. 1530 von 
5 biss Uhr. 


n 


